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An englischer Finanzmanngegen den Neparationsplan.
^ ide öes ^rü ^ erek enallscken 8tbilkst »sistlir < komme , so beideute dies ein Rückfall in die Verhältnisse politischer

' ' Ä Ii ^ U/UIjjrNrlUls Unordnung , die dem Frieden so gefährlich und dem Wiederaufbau so
^ . WTB . London, 10 . Juni . Der frühere britische Schatzsekretär Mdlich sei . Man zwinge Deutschland, unter Bedingungen zu leben,

i>xr jetzige Vorsitzende der London-Ioint -Eitv und Midland, die es ihm ermöglichen, England aus den ausländischen Märkten zu

ausländischen Gläubigern jährlich eine Dadurch wird viel deutsches Kapital und viel deutsche Arbeit aus

Zzf>s Millionen Pfd. Sterling und eine Höchst - dem Gewerbe herausgezogen und für die Erzeugung der Mate-
^ von fast 400 Millionen Pfd. Sterling jährlich zu entrich - rialien herangezogen werden müssen , die die Länder , Denen Deutsch-

^ Utschiand habe seinen
. ' ^des^ahlung von 150
Mung von fast 400 M

^ klai , daß Deutschland die Mittel dafür nur durch den
de» ^ Waren im Auslande finden könne oder indem es frem-

Kationen durck seine S ^ iffahrt, seine Banken , und durch sein
sî

'cherungswesen Hilfe leiste , also durch sichtbare oder durch un-
5 i Ausfuhr . Der deutsche Ausfuhrhandel könnte

t bjs zum Sledevunkt gest « igert und ein so großer
dl? n - ^ Ausfuhrzwecke nicht aufrechterhalten werden, ohne daß
^ ^ohne in Deutschland äußerst tief gehalten werden . Soweit
^ " ugenblicklick beurteilt werden kann, werden die Arbeiterklassen
^ stimmen . Die deutsche Regierung , die deutsche Presse und die

land ' schulde, benötigen . Durch Deutschlands Handel könine übri ^
gens nicht eine so hohe Summe von 400 Millionen Pfd. Sterling im
Jahre erzielt werden , aber es würde wenigstens der britisch »- Handel
nicht geschädigt werden.

Die intralliierte ^ ittan ^k ^ nscrenz .
MTB . Paris . 10 . Juni . Wie der „Petit Parisien" mitteilt, hat

die Konferenz von Finanzsachverständigen der alliierten Regierungen
lediglich den Zweck, nochmals über die Verteilung der deutschen Ent¬
schädig,ungszahlungen zu beraten . Die Konferenz beschäftigte sich

^ nnchmer rvürdcn dem deutschen Arbeiter klar machen , wenn er auch mit der Frage der Unterhaltungskosten der Besatzungsarmee,
kür niederen L îkm arbeite , dann könne die aroke Sckuld !Vllr Frankreich nimmt der Minister Loucheur daran teil.. niederen Luhn arbeite , dann könne die große Schuld

nicht bezahlt werden und eine fremde Invasion werde
sn ./. ^ sein Die Versicherungcn der deutschen Presse würden be -

durch die Erklärungen der Staatsmänner im Obersten Rat.
^ ' "nnte sich möglicherweise ergeben, daß die geförderten
stx ; äge Deutschlands L e i st u nig s f äh ig k e i t über -
^ ,,

' tien . Mac Kenna befaßte sich mit der Wirkung de^ Reparations-
^ aus die sichtbare deutsche Aussuhr , namentlich aus die Han-
^ - zweige , die einen großen Teil der Stärke Englands aus dem
^ » lete des Handels ausmachen . Die Wirkung auf die deutsche
^ .^ ahrtsindustrie sei klar . Es werden Schiffe auf 'der deutschen
M-^ ugrundIa>ge gebaut und bemannt , die Frachten ^ und Passagier -
>),, Uhren jedoch auf dem internationalen Handelsplatz stehen . Der
^' Aentige Ausfuhrzoll wird daher tatsächlich eine Prämie von

M Gunsten der deutschen Schiffahrt darstellen . Dasselbe

Für Frankreich nimmt der Minister Louch
Die Arbeitcrdcwe .nmq in England .

V Basel , IS. Juni . (Drahtmeldung unseres eigenen Berichter¬
statters .) Die zwischen den englischen Metallarbeitern und Arbeit¬
gebern schmebenden Verhandlungen wegen der Lohnsrage sind abge¬
brochen worden . Da die von den Arbeitgebern festgesetzten Lohn¬
tarife am Donnerstag in Krast treten sollen , erwartet man in die¬
sen Tagen den Ausbruch des Generalstreiks der Metallarbeiter, der
IVy Millionen Arbeiter umfassen wird .
Der amerikanischeSenat gegen die ResolntlonPorter ?

V Basel , 10. Juni . fDrahtmeldung unseres eigenen Bericht¬
erstatters.) Wie aus Washington gemeldet wird , hat der ameri¬
kanische Senat die durch das Repräsentantenhausangenommene Re-

auch für die Banken und das Versicherung-gewerbe. Wenn solution Porter abgelehnt . Diese Angelegen^ it soll m einer gemein
^ utschland die 150 Millionen Psk . Sterling tilgen könne , die von Wmen Sitzung zwischen Senat und Repräsentantenhaus erledigt

Nr dieses und da: nächste Jahr gefordert werden, so sei es wahr - , werden.
dx,, !!̂ ich . daß. wenn im dritten Jahre die deutsche Industrie mit "
ly

'Mler Energie und deutschem Umsange arbeiten wird , Dsutsch -
>n den Stand gesetzt werden würde , die gestellten Anforderun -

h erfüllen . Dann würde es ober dem internationalen
H

° » del Englands ernstlichen Schaden zufügen ,
andererseits Deutschland seinen Verpflichtungen nicht nach-

Tie internationale Rheinlandekommission .
V Basel . 10. Juni . fDrahtmeldung unseres eigenen Bericht¬

erstatters.) Am gestrigen Mittwoch ist in Straßburg unter dem Vor¬
sitz von Claveille die internationale Rheinkommission zusammen¬
getreten . Sie wird sich in diesen Tagen per Schiff nach Basel be¬
geben , wo sie vom Bundesrat empfangen wird .

» »'ll VÄ-,
vie Lage in Obelschlesien.

z, ^ TB. London , 10 . Juni . Reuter meldet : Die letzten britischen
^ richten aus Oberschlesien lassen keine Besserung der Lage er-

^ !̂ n . Es sind keine Anzeichen vorhanden , daß die Polen ihr vor
^ .

>gen Wochen gegebenes Rückzugsversprechen ausführen . Es scheint,
Korsanty seine Leute nicht mehr in der Hand hat und daß er
Befehle nicht durchsetzen kann. Die alliierten Truppen , deren

Hugsverbindungen von dem guten Willen der Insurgenten ab-
ygeworden sind , sind zurückgezogen , da ein solcher Zustand

l die Dauer nicht zugelassen werden kann.
Ü Berlin, 10. Juni . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift-

hj^ ug .) Aus Oppeln wird berichtet, daß sich die militärische Lags
^ verschoben hat . Im nördlichen Teil der Front ist reguläre Apo

"-schnitt Kreuzberg vorgedrungen und hat dieses Gebiet so weit
Flüchtlinge zurückkehrten . Im Süden bei den

°^ osen ist die Lage noch sehr unsicher . Auf der ganzen Front wird
den nächsten 48 Stunden ein Vormarsch der Alliierten beginnen.

Hoffnnng aus Verständig «» «, .
Ü Berlin, 10. Juni . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift-

^ Mg. Der Führer des deutschen Zwölferausschusseshat fortlaufende
. Hungen mit den Engländern in der Interalliierten Kommission ,

^ I^
' Uen freundlichen Verlaus zu nehmen scheinen . Wie bereits ge-

jst Verhandlungen zwischen dem deutschen Selbst,chutz
^ der Interalliierten Kommission erreicht worden, daß von den
j, Alchen die Stellungen südlich des Annaberges für die Engländer

»egeben werden.
Eine Jrresiihrnng .

>
^ rlin. Juni . (Drahtmeldung unserer Berliner Schriftlei -

Einer Meldung zufolge wird behauptet , daß zwischen dem
t?. . Hcn Selbstschutz und ^nalisch -franzäsischen Truppen ein großes

Diese Meldung ist einZusammentreffen stattgefunden hat
^ del . Ihr ^Ursprung geht aus das Reuterbüro zurück, das sich

Sch ^ rnherein bewußt in dl
'
n Dienst der Warschauer Propaganda

Vr? . ^ e '.lljcye ^ roen von einer solchen nceiouncz
^ ? 5 nehmen, wenn die > . escn nicht die Meinung der Welt
^ cse Weise irrezuführen oc . ,wcüten.

Fällt Lioyv George um ?
? uni . (Drahtmeldung unseres eigenen Ve-

Texjzl>tatters .) Schweizer Blätter melden aus Paris , daß dort das
>lji ' umlaufe England habe den französischen Standpunkt hin-

. . ^
^

d ^r Abgrenzung Ooerschlesiens angenommen .
,»>>' ' l6. Juni . Die „Prcßinsormation" berichtet aus Lon-
>>> dx»/ ^ umlaufende Gerüchte sprechen von einer Verschlimmerung

Befinden Lloyd Georges, dem die Aerzte nach einer neuer -
^»rjxj ^ utersuchung mehrwöchige Nervenausspannung dringend

Die deutsche Note .
B« lin, is . Juni . In der nach Paris , London und Rom

glicht
"dten Note wird festgestellt , daß seit 0 Wochen Korfanty die

Wf. s >̂: „ ^ '̂
>u im gesamten Oberschlesien an sich gerissen und in den

!̂ ' Banden besetzten Gebiet tatsächlich alle Befugnisse der
n, ./ ' " rten Kommission übernommen habe . Es werden die Lei-

^ en>n welche dieser Rechtsbruch über die oberschlesische Be-
! hcraufbeschivorenhat . Es wird hingewiesen auf die großen

Menschenleben, auf die Verschleppung Hunderter von
xi ?!, -olZrgern . Den Bauern und Gutsbesitzern sind Pferde und
^ ^ ^ k>kctrieben , Gebäude und Geräte zerstört, die Einbringung
!.̂ >Na l - vielen Gegenden unmöglich gemacht worden. Ebenso

ke " die Verhältnisse bei der Industrie. Auch der Verkehr
« vn ^ u überall still Unter solchen Verhältnissen breitet sich der

ismus erschreckend aus

Obwohl seit Ende Mai erhebliche Truppenverstärkungen der
Enteilte mit reichlichem Kriegsmaterial in Oberschlesien angekommen
sind , ist das Aufstandsgebiet mit geringen Ausnah '
men nach wie vor im Besitz der Insurgenten .
Immer noch ist die Grenze nach Polen tffen für dauernden Zuzug
an Kämpfern , darunter einer erheblichen Anzahl regulären polnischen
Militärs und für die Zufuhr van Waffen und Munition aller Art.

Die Note betont , daß der oberschlesische Selbstschutz trotz zahlreicher
Angriffe der Polen und trotz dringender Hilferufe im Vertrauen da¬
rauf, daß die Interalliierte Kommission endlich energische Maßnah¬
men ergreifen werde, seine Stellung nicht weiter vorgetragen hat.
Indem die deutsche Regierung gegen die gegenwärtigen Zustände in
Oberschlesien schärfste Verwahrung einlegt , sieht sie sich genötigt , den
immer wiederholten Versuch , den oberschlesischen Selbstschutz aus
gleiche Stufe mit den Insurgenten zu stellen , energisch zurückzuweisenund zu betonen , daß der von dem Präsidenten der Interalliierten
Ncmmission beabsichtigte Weg . die Insurgenten durch Verhandlungen
zum Abzug mit allen Waffen bewegen, nicht geeignet ist, die
Ruhe und Ordnung wieder herzustellen, daß vielmehr solches nur da¬
durch erreicht werden kann , daß mit ernstem Nack'druck durchgegriffenund Oberschlesien mit allen Kräften von den Insurgenten gesäubertwird Geschieht das nicht , so fällt die volle und alleinige Verant-
wortung der Interalliierten Kommission und ihrem Präsidenten zurLast, die die Macbt besitzen, die Beruhigung des Landes in kurzerZeit herbeizuführen . — Die Note betont , daß die Interalliierte Kom¬
mission nack dem Friedensvertrag r.ervklichtet ist . mit Truppen deralliierten Machte die Ordnung aufrechtzuerhalten und daß es mitdem Friedensvertrag nicht vk reinbar ist , wenn die Kommission ihreMalbtmittel nicht gegen die Insurgenten einsetzt . Die Note forder:swließlim erneut und mit allem Nachdruck, daß die nack> dem Ergebnis

Abstimmung bei weitem überwiegende deutsche Bevölkerung
-v < ? - .6 endlich überall und restlos von der Insurgenten-Herr¬

schaft befreit wird .
Die französischen Nationalisten und die Reichstags -

anflösnng .
. . Dr. A . Genf . 10. Juni . (Drahtmeldung unseres eigenen Be¬

richterstatters .) Von einer hochstehenden PersönlMeit will der
pariser „Exzelsior" folgende Erklärung bekommen haben : Die guten
deutschen Absichten werden vielleicht nur solange dauern , als die
gegenwärtige Regierung im Amte bleibt . Wir wollen indessen Ge¬duld haben und werden in kurzem Genaueres wissen , da wir erfah¬ren haben , daß der Reichspräsident die Absicht habe , bald den Reichs¬
tag aufzulösen. Das Ultimatum der Alliierten wird vielleicht nicht
vergebens sein , falls das Wahlergebnis züm Sturze der RegierungWirth und zur Einsetzung eines Ministeriums führen würde , das die
von der gegenwärtigen Regierung angenommenen Verpflichtungen
ablehnen würde.

Donmer gegen Loucheur.
(Drahlmeldung unseres eiaenen Berichterstatters .)

v . Ba?el, 16 . Juni . Die „Chicago Tribüne" glaubt in der Lage
zu sein , die baldige definitive Demission des Finanzministers Doumer,von der schon öfter die Rede war , ankündigen zu können . Es sei
möglich , daß der Finanzminister schon heute nach Schluß der Finanz¬
debatte im Senat diesen Schrnt vornehmen werde. Ursache hiersilr
seien die Meinungsverschiedenheiten Zwilchen ihm und Loucheur über
die gegen Deutschland anzuschlagende Politik. Während Loucheur
ein Zusammenarbeiten mit Deutschland befürworte , vertritt Doumer
die Ansicht , daß die Länder diesem Zusammenarbeiten nicht günstig
gesonnen seien . Ferner mache er und seine Anhänger geltend , daßdas Kabinett Wirth keine lange Lebensdauer habe und daß alsdann
das Abkommen über die Wiedergutmachung hinfällig wäre , was
weiter« Sanktionen notwendig machen würde . Es bleibt abzuwarten ,ob die Information der „Cicago Tribüne" zutreffend ist,

Umschau.
IS . Juni INI.

Dieser Tage hat Ehamberlain im Unterhaus auf eine Anfrage
erklärt , daß man glaube , mit den in Oberschlesien vorhande¬
nen Kräften der Alliierten die Ordnung wieder he . stellen zu , kön¬
nen, d . h . also doch wohl, die Säuberungsaktion durchzuführen. In¬
zwischen hat sich aber herausgestellt , daß die Polen nicht vor den
Truppen der Entente zurückweichen und sich nicht scheuen, mit Ge¬
walt vorzugehen. Herr Korfanty hat dem Berichterstatter des „Petit
Parisien " erklärt , er wolle nur dann zurückgehen , wenn die Deut¬
schen auch zurückgingen . Als ob die Polen nicht mit Gewalt in ein
Gobiet eingedrungen seien , das bisher noch staatsrechtlich unzweifel¬
haft dem Deutschen Reiche gehörte und als ob es sich nicht darum
handelte , jetzt die Autorität der Interalliierten Kommission, die von
Polen wochenlang durch die Tat verhöhnt worden ist, wieder her¬
zustellen . Die Kommission ist auch durchaus geneigt , sich von den
Polen Bedingungen stellen zu lassen und sie anzunehmen und ver¬
sucht mit den jetzt in Overschlesien befindlichen Truppen ihre Auto¬
rität durchzusetzen. Die Bedingungen des Herrn Korfanty wurden
als die ihren an Deutschland gestellt und gefordert , den Annaberg
zu räumen — noch ehe etwas geschehen ist , das in Deutschland Zu¬
trauen erwecken kann — die Polen würden dann ebenfalls endlich
zurückgehen . Bisher ist das nicht geschehen. Wenn an einigen
Stellen etwas erreicht worden ist, dann ist sofort die polnische Rück¬
wärtsbewegung wieder eingestellt worden . Die Deutschen fühlen
deshalb , daß die Hanze Aktion der Interalliierten Kommission nur
den Erfolg haben könnte , daß der deutsche Selbstschutz aus seinen bis¬
herigen» wichtigen Sicherungsstellungen gedrängt wird , und daß
nachher alles beim Alton bleibt . Der Selbstschutz ist bereit , sich so¬
fort aufzulösen, nachdem das Aufstandsgebiet gesäubert worden sei .
Vorher aber nicht . Die deutsche oberschlesische Bevölkerung glaubt
nicht da'ran, daß die ZZolen ohne militärischen Zwang der Entente
zurückgehen werden und halten es für zweifelhaft , ob bei der Hal¬
tung des Generals Lerond es überhaupt zur Einsetzung der alliierten
Truppen kommen werde. Daß General Lerond englische Truppen
sabotiert hat, haben die in Oberschlesien wettenden Berichterstatter
in englischen und amerikanischen Blättern unumwunden festgestellt .
Infolge dieser Weigerung des deutschen Selbstschutzes hat die In¬
teralliierte Kommission die Säuberungsaktion eingestellt und die
Schuld natürlich den Deutschen zugeschoben . Die Franzosen empfin¬
den eine Genugtuung darüber , Grund gefunden zu haben , den
Deutschen die Verantwortung an den oberschlesischen Zuständen zu¬
schieben zu können . Geradezu lächerlich ist aber der Rat , den die
Interalliierte Kommission zugleich gegeben hat , indem sie sagt , die
Deutschen sollten den Beweis ihres guten Willens durch die Räu¬
mung des Annabergs erbringen . Es scheint, daß der „gute Wille
Deutischlands " durch den vielen Gebrauch und Mißbrauch des Worts
bereits allmählich bei der Gegenseite zu einer stehenden Phrase ge¬
worden ist, die gedankenlos angebracht wird , ob sie paßt oder nicht.
Im letzteren Falle ist sie jedenfalls ungehörig . Bisher ist die Zu¬
spitzung der traurigen Angelegenheit eine Sache, die ausschließlich
zwischen den Oberschlesiern und der Interalliierten Kommission
sPielt. Jetzt haben sich aber die Ententemächte dahintergesetzt und
auch die deutsche Relchsregicrung <n das Spiel hineinzuziehen ge¬
sucht. Der französische Botschafter und der englische Botschafter
sollen im Auswärtigen Amt Vorstellungen gemacht haben , daß die
Autorität der Interalliierten Kommission nicht durch Widerstände
deutscher Elemente kompromittiert werden dürfte . Es ist im Inter¬
esse von Herrn Lerond zu wünschen , daß er nicht derartige Aeußerun-
gen getan hat, die nur dafür angetan sind , seine Auftraggeber selbst
zu kompromittieren . Denn in Oberschlesien ist bisher die Autorität
der Entente lediglich durch die Polen untergraben worden, und man
hat noch nichts davon gehört , daß diese Tatsache von den
Alliierten mit gebührenden Worten gekennzeichnet worden wäre .
Die deutsche Regierung hat in der an anderer Stelle dieses Blattes
veröffentlichten Note gegenüber den Angriffen gegen Selbstschutz und
Reichsregierung diese Dinge in oie richtige Beleuchtung gesetzt. Die
deutsche Regierung ist gar nicht in der Lage, für oder gegen die Auto¬
rität der Interalliierten Kommission etwas zu tun , wenn diese sie
nicht selber zu wahren vermag . Denn das strittige Gebiet ist ttm
Einfluß der deutschen Regierung entrückt , weil es ausschließlich der
Interalliierten Kommission untersteht . Die deutsche Regierung hat
wahrlich Beweise genug dafür gegeben , daß sie bis an die äußerste
Grenze der Zurückhaltung gegangen ist, und es kann ihr nicht zu¬
gemutet werden, jetzt diese Zurückhaltung zu Gunsten der Polen aus¬
zugeben. Die deutsche Regierung weiß sehr genau , was für sie von
einer befriedigenden Lösung der oberschlesischen Frage abhängt . Aber
sie kann in diesem Falle nichts anderes tun als sich an die von der
Entente festgesetzten Bestimmungen halten. Vorläufig darf man
wohl noch die Hoffnung aufrechterhalten , daß die in englisch - ameri¬
kanischen und italienischen Kreisen durchgedrungene bessere Erkennt¬
nis von der Lage in Oberschlesien nicht durch einen Schritt Leronds
wieder in einen offenbaren Irrtum verkehrt wird . Das wäre eine
Täuschung der öffentlichen Meinung, an die wir vorläufig noch nicht
glauben möchten . ^

-

Der Hölz -Prozeß .
WTB. Berlin, 15 Juni . Im Hölz - Prozeß kam es beute zu

einem Zwischensall bei der Vernehmung des Zigarettenhändlers.
Beyer aus 5>elbra , der gestern bekundet hatte , daß der Ange¬
klagte auf ihn

'
und seine Kinder geschossen hätte . Als der Verteidiger

Justizrat Br 0 h dem Zeugen Beyer vorhielt , daß er den Komman¬
danten der Schutzpolizei in einer Nachbarstadt gebeten habe , ihm
einige Mann mitzugeben mit den Worten er werde den Hölz in
kurzer Zeit erledigen und daraus schloß, daß Beyer geplant hätte,
Hölz. zu ermorden, erlitt Beyer eine? Wutansall unk wollte a l̂f den
Angeklagten losgehen. Er wurde aber von den Beamten der Schutz¬
polizei zurückgehalten , weinte , schimpfte und mußte schließlich aus
dem Saal hinausgebracht werden . Der Verteidiger bezeichnete den
Zeugen Beyer im Hinblick auf diesen Auftritt als Psychopathen , der
keine Glaubwürdigkeit verdiene . Als Beyer wieder im Saale er¬
schien, geriet Hölz in höchste Erregung , protestiert dagegen, daß er.
der selbst eine harte Kinderzeit verlebt habe , auf Kinder hätte
schießen wollen, rezitierte ein Gedicht und ist dem Weinen nahe.
Staatsanwaltsckaftsrat Jäger erllärte schließlich, er werde die An»
eaben Beyers als Belastungsmaterial g " g ?n Hö ' z nicht verwenden.
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Gegsnrechnung .
Ein Bericht von Dr . Friedrich Trefz .

„Niemals ist auf Erden und wohl auch auf anderen Planeten, , derungen darüber sind ^
falls diese bewohnt sind , so gelogen worden, wie seit. 1914bis °uf > d-nenEefangenen . ^

o .^ m^ ar ^ ner
^

Verbindung .zu-lnander
^

st
diesen Tag "

. Mit diesen Worten leitet Professor
Coßmann die neueste stark erweiterte Ausgabe der
schen Monatshefte " ein, in denen unter dem Titel „ Ee
genrechnung " ein umfangreiches, lorgfältig geprüftes , den Le¬
ser tief ergreifendes , überwältigendes Material darüber zusammen¬
gestellt ist, was unsere deutschen Soldaten als Gefangene im Aus¬
land erduldet haben . Die ungeheuere Mühe , dieses Material ge¬
sammelt, bearbeitet und der ganzen Welt vor Augen gelegt zu haben,
ist das Verdienst von Professor Dr . August Galling er von der
Münchner Universität . Wenn wir das dicke Heft durchlesen und am
Schluß angelangt sind , so erfaßt uns fast eine Verzweiflung darüber ,
daß bei gebildeten , sogenannten Kulturnationen derartige Vorkomm¬
nisse überhaupt möglich sind, vor allem aber erfüllt es uns Deutsche
mit dem Gefühl höchster Bitterkeit , dag man es jetzt , nachträglich,
wagt , deutsche „Kriegsverbrecher" vor das Forum des Gerichts zu
ziehen, während die Entente es für gebildeter Nationen würdig er¬
achtet, über die furchtbaren Vorkommnisse , die bis zu sadistischer
Grausamkeit sich in einzelnen Fällen steigern, den Mantel christlicher
Nächstenliebe zu decken . Was in dieser Ausgabe der ,.Süddeutschen
Monatshefte " zusammengestellt ist , muh in die ganze Welt hinaus¬
getragen werden und jeder Deutsche , nicht nur diejenigen Familien ,

^deren , Angehörige selbst in fremden Ländern Unerhörtes erduldet
und schwer gelitten haben , muh in diesen Tagen dafür sorgen, daß

!diese schweren Anklagen in der Welt Beachtung und eine Rückwir¬
kung auf die unerhörte Einseitigkeit haben müssen , mit der jetzt die
sogenannten „Kriegsverbrecher " zur Verantwortung gezogen werden.Die Absicht sowohl des Herausgebers wie des Verfassers geht durch¬aus nicht dahin , wirkliche Kriegsverbrecher zu entschuldigen und sie
einer gerechten Bestrafung zu entziehen. Sie haben lediglich die Ab¬
sicht , der Welt zu zeigen, mit welcher Heuchelei auch hier wieder vor¬
gegangen wird und wie schwer das deutsche Volk verdächtigt und ver-

ileumdet wird , während die furchtbarsten Greuel und Verletzungen
menschlicher Humanität und Moral auf der anderen Seite stillschwei¬
gend übergangen und vertuscht werden sollen .

Insofern « ist die Herausgabe dieses Materials eine natio -
umsomehr, als unsere Regierung aus unbegreiflicher

Rücksichtnahme eine derartige Gegenrechnung zur Zeit nicht für an¬
gebracht hält . Die Lüge hat gesiegt , sagt der Herausgeber , aber nicht
?ur immer und im Zeitalter des Verkehrs ist es eine Unmöglichkeit,der Wahrheit endgültig den Weg zu versperren . Aber die Wahrheitdringt so wenig von selbst hinaus wie die Lüge, und der Herausgeberund Verfasser sind so durchdrungen von dem endlichen Sieg derWahrheit daß sie es für eine schlechte Politik hielten , auch nur dentleinsien Zug anders zu sagen , als sie ihn fanden und daß sie auch
U'uen Zug wissentlich ent,teilen würden , auch wettu sie es für gutePolitik hielten , dies zu tun .

Aufzählung dcr an unseren Gefangenen im Feindesland be-

Darstellung
^ " Mißhandlungen beginnt mit einer eingehenden

der Ausplünderung.
Gleich bei der Gefangennahme oder unmittelbar darnach setzte diePlünderung ein . Wie ein roter Faden zieht 5ick diele Nlünker, »in^ i" ^ Faden zieht sich diese Plünderung

^ ch Taujcnde von Berichten, während auf unserer Seite derartige
Verletzungen des menschlichen Gefühls vollständig ausgeschlossen

Angaben , die mit Namen und Wohnort
Zusendungen aus dem besetzten Gebiet sindaus begreiflichen Gründen nicht mit Namen wiedergegeben) wirdhervorgehoben, daß Uhren. Portemonnaies , Brieftaschen,

- ^ ^ Gefangenen geraubt wurden .
^l5er sich mcht gutwillig berauben lassen wollte, wurde nach der Ver-brechermethode: Das Geld oder das Leben " behandelt .5eder Bericht enthalt mit stereotyper Regelmäßigkeit das gleiche
f ' lebni . der Plünderung Selbst in französischen Gefangenenberich-
mni- Zeitungen ihre Leser aufpeitschten, war nie-
^ ? Plünderungen durch Deutschs die Rede. Auch bei Englän¬dern bietet sich dasselbe Bild der Plünderung . Nur die Art der Plün¬derung hat eine etwas andere Note. Bei den Franzosen b r v -
ack s.

? ' ? S l o s e Rohe . t . bei den Eng linder n viel-fach eine biedermanmscl' e Gemütlichkeit und geschäftsmäßige Nüch-
s,
"

« wchlstwctlicher ^ er beim Geschäft des Plünderns
^. rotzdem bestreben sich die deutschen Beraubten immer wieder mitder für den Deutschen so charakteristischen Art die Dinge zu beurtei¬len , um auch den » Feinde gerecht zu werden. Man fuhrt die Pliin -" England auf eine Art von Kriegspsychose und einen ge¬wissen Souven . rt r , e b zurück Dieser Sammeleifer aina aber
toten

" daß sie bedenkenlos zu Gewalt¬taten schritten, wenn der Gefangene sie hindern wollte . Dann betru¬gen sie sich wie echte Briganten . Hierfür sind eine aame Reibe mitNamen gezeichnete Beismele angeführt
'

Die Belg i -7 folgkn d7mBeispiel ihrer großen Verbündeten gelehrig , und wenn auck ausRum an . en weniger Berichte über Plünderimgen vorliegen so
^ °" turchaus . nicht den Schluß ziehen , daß sie dort seltener

^ aeunsser ichwermütiger Trost mag für die ausa ^vlün -
im e -aê en ^ 1°

,
" liegen , daß die französische Soldateska siche .genen Lande nicht viel anders aufführteSchlimmer noch als di>>se Plünderungen sind

die Beschimpfungen. Mißhandlungen und Demütigungen .
Mancher dachte sich nach dem deutschen Vorurteil das Unglück

so groß, wenn er gerade in französische Gefangenschaft geriet .Aber die Ersahrungen ergaben gerade dis Gegenteil . Es ist bezeich¬nend aus den vielen Aeußerungen . daß die Demütigungen bei denGefangenen sich tiefer und unverwischbarer eingegraben haben alsmanche Sioße und Hiebe. Während die wirklich kämpfenden Trup¬pen sich allgemein relativ anständig m-rhielten , beginnt mit der Ent -
^ una von der lammenden Front ein sich steig - ndes Trommelfeuer
k - » -Ftein - und Kotwur¬fe n und Mißhandlungen , eder Art , Auch hier marschiertendie Franzosen an der Spitze der Nationen . Anlaß zu Mißhandlungen

sr ? Widerstand gegen die Plünderungen und das Ver-
^ "ucht selten wurden unsere Gefangenen ohne

^ "A bschlagen , Reilpeitschenhieben. Kolbenstößen undahnlichen Ritterlichkeiten traktiert . Verwundete , Kranke, vollkom -
6° nwgcrte Leute wurden mit Schlägen weiter getrieben , bis

^ die gröbsten Mißhandlungen
ein . wiedergaben . Eine falsche Antwort , dieSoldat auf die mißverstandene Frage einem französi-

.
" gab , genügte zu einem mit aller Macht qeführ-

^ ^ Gesicht, Offiziere. die in Ehalons sur
'
MarwGouraud im Parademarsch vorbeiziehen mußten.bere,>... IS stunden ohne e .nen Bissen Nahrung marschiert

Ne sei
^ " Mer mit der Reit pasche auf die Schenkel , wennsie seimr Meinung nach die Knie nicht genügend durchdrücken.een verhaßten Worten „ aile ^ alle?" und „salss doeliss" wurdenSchwerveruundete vorwärts getrieben .

So häufig wie bei den Franzosen find Mißhandlungen bei den
Engländern nicht vorgekommen. Auch scheint der Engländer Ver¬
ständnis da?ür gehabt zu haben , wenn der deutsche Soldat sich wei¬
gerte , sein Vaterland zu verraten . Aber auch hier waren die Plün -
derungen häufig von rohen Gewalttätigkeiten begleitet . Bei den
Belgiern war es ähnlich wie bei den Franzosen . Auch die Rumänen
benahmen sich äußerst roh . Eine ganz besondere Spezialität der
Franzosen war , daß man gefangene Offiziere ohne jeden Grund Tageund Wochen ins Gefängnis sperrte. Sie sind Mlfach wie Verbrecher
behandelt worden. Oft wurden die Gefangenen mit gemeinen Ver¬
brechern zusammen transportiert und gefesselt durch die Straßen
geführt , und auch diese? System hat wohl auch seinen letzten Urheber
im französischen Kriegsministerium .

In einem weiteren Kapitel behandelt die Schrift
Morde und Mordversuche.

Der Verfasser, Professor Dr . Galling er , kann aus eigener
Erfahrung hier nichts berichten. Er hat weder einen Mord noch
« inen Mordversuch mit eigenen Augen gesehen . Aber die Schil-

1920, verwiesen. Dort heißt es : „Ick habe Osfiziere gekannt, die
sich rübmten , deutsche Kriegsgefangene niedergeschossen zu haben,
lediglich um ihren Revolver zu probieren . Ich habe die feindlichen
Leichen , die unsere schwarzen Soldaten verstümmelten , gesehen , ^ ch
weiß die Namen von Offizieren, welche deutsche Kompagnien , die
gefangen und entwaffnet waren , niederschießen ließ e n und
für diese Greueltaten befördert und ausgezeichnet
worden sind und habe auch gesehen , wie man Verwundete getötet
hat "

. Aus den Ein,-elangaben muß hier hervorgehoben werden , wie
ein Zeuge aucsagt . er habe mit eigenen Augen gesehen , wie die
Franzosen die am Boden liegenden Verwundeten mit Gewehrkolben
und Treten mit den Füßen vollends töteten . Die zahlreichen ange¬
führten , gleichfalls mit Namen und Adressen gedeckten Aussagen
werden ergänzt und bestätigt durch französische Berichte und Briefe
von französischen Soldaten und Offizieren , Ein 17jähriges Mädchen
aus Los hat 6 „Boches " erledigt und dafür das Eroix de
guerre und den Ehrentitel Jeänne d 'Arc von Loos bekommen .
Dieses Mädchen von Loos hat die französische Presse wochenlang
beschäftigt .

Auch den englischen Truppen fallen unzählige Morde und
Mordversuche an wehrlosen Gefangenen zur Last. Ihnen und ihren
NilffsviMsrn, Kanadiern , Australiern , Neuseeländern , Indiern , Viele
sind getötet worden , weil sie sich der Beraubung widersetzten . Es
handelt sich also um glatte Raubmorde . Auch für die wilde Grau¬
samkeit seiner indischen Truppen ist Cn ' land verantwortlich , weil
ihnen ja deren Kamp-Amejho .de bekannt sein mußte. Unter dem 17 .
Mai 1915 bskundete ein deutscher Soldat aus Hamborn unter Eid ,
daß er am 2 . Novvmiber 1914, selbst verwundet , sah, wie zwei ' Jn -
dier einem verwundeten Deutschen die Augen ausstachen. Diese
Bestien in Menschengestalt wurden von einem edlen Engländer
ausersehen , um die von den deutschen Balkaren bedrohte Zivilisa¬
tion auf Hre Weise zu retten . Engländer selbst gaben diese Ver¬
brechen zu . Aus Rumänien besitzt der Verfasser auch keine Berichte,
denn diese hielten darauf , daß kein Zeuge ihrer Schand¬
taten übrig blieb , der es hätte erzählen können .

Geradezu erschütternd sind die
Erlebnisse auf dem Transport und die Berichte über das Verhalten

der Zivilbevölkerung .
Man hat den Gefangenen ohne jede Verköstigung anstrengende
Märsche zugemutet und Uebermüde, Kranke und Verwundete mit¬
leidlos unter schweren Mißhandlungen weitergetrieben und manch
mal auch ermordet , wenn sie nicht weiter konnten. Beim Eisen
bcchntransport hat man die Menschen zusammengepfercht, ohne Ver¬
pflegung in Viehwagen gepackt , sie tagelang fast ohne Licht und
Luft eingesperrt gehalten und ihnen nicht einmal zum Verrichten
ihrer leiblichen Bedürfnisse das Perlassen der Wägen erlaubt .

Die Behandlung der in englische Hände gefallenen Ge¬
fangenen war um einige Grade besser . Gewalttätigkeiten kamen nicht
so häufig vor und sie waren nicht von jener teuflichen Bosheit
durchdrungen, welche die Franzosen zeigten. Doch war auch hier ,
wenigstens solange der Transport durch Frankreich ging, das Los
der Gefangenen schlecht genug . Dagegen hat sich im allgemeinen
die englische Zivilbevölkerung gegen die Gefan¬
genen ruhig , anständig und würdig verhalten .
Wenn man aber vergleicht, daß sich ein englischer Offizier , der in
deutscher Gefangenschaft war , in seinem Buche „The Prisoner of
Mainz " darüber beschwerte , daß die gefangenen englischen Offiziere
in Waggons 3 . und nicht 2 . Klasse transportiert wurden , so empfin¬
det man den ganzen Gegensatz der Auffassungen hüben und drüben .
Der amtliche deutsche Bericht über die Seetransporte wird
durch das Material Professor Gallingers durchaus bekräftigt . Die
Zustänve während der Ueberfahrt auf dem Dampfer von England
nach Frankreich müssen geradezu als unwürdig bezeichnet werden.
In einem Fall wurde der Tee in Pferdekrippen gereicht : Trinkgefäße
gab «s nicht , der Tee mußte daher aus den Dosen geschöpft wxrden,
in denen sich Eornedbeef befand , nachdem dies aufgegessen war .

Die Hölle vollends waren die Lager.
Die Erlebnisse in den Lagern nehmen daher auch den weitesten
Raum in den Berichten der „Süddeutschen Monatshefte " ein . In
den Lagern , wo der Gefangene dem Kommandant und seinen Krea¬
turen vollkommen ausgeliefert war , spielen sich die erschütterndsten
Ereignisse ab . Sie geben Zeugnis , bis zu welchem Grade die Hem¬
mungslosigkeit von Menschen gehen kann , welche die Machtmittel
besitzen, ihre bösartigen Instinkte in Taten umzusetzen . ^ Für die
Unterbringung der gehaßten Boches ist gerade das SMechteste schlecht
genug . Nicht wie bei uns sind hygienisch einwandfreie Baracken¬
lager mit Spielplätzen , Gärten , Sälen für Musik usw ., sondern in
Zuchthäusern, in alten verfallenen Schlössern und Burgen » in feuch¬
ten Kasematten , Ställen und Baracken und vor allem in Gegenden,
die gesundheitlich berüchtigt waren , spielen sich die Tragödien ab.
Es lag System in der Qual und Marter , man hatte den Eindruck,
daß eine stillschweigende Parole ausgegeben wurde . So äußert sich
der Kommandant von la Pallice : „Ich will , daß die
Leute als Kadaver zurückkehren . Die Hunde sol¬
len arbeiten , daß sie bei der Rückkehr nicht mehr
imstande sind , eine Familie zu ernähren !" Und im
„Eri de Paris " steht '. ..Gut beraten war die Persönlichkeit,
welche die Regierung veranlaßt hat . 3900 nach Korsika zu verban¬
nen, um dort die so ungesunde Ostküste zu sanieren .

" Bekanntlich
ist das Klima dieser Küste unbedingt todbringend . Hierüber liegen
besonders interessante Berichte vor . Durch besonders grauenhafte
Zuständo zeichnete sich das Lager Soui lly aus , wo sich die Fran¬
zosen niederträchtig und vollkommen hemmungslos austobten . Man
nannte es nur das Schreckenslager . Ein Zeuge teilt in einem
längeren Bericht mit , daß er sich, obwohl er drei Tage nichts ge¬
gessen und 90 Kilometer zu Fuß gelaufen war , einen kleinen Käfig
von Stacheldraht bauen und sich bis abends hineinstellen mußte.
Sobald er sich etwas an den Draht lehnte , bekam er einen Kolben¬
stoß von einem Posten . Die französischen Offiziere, die dabei standen,
lachten ihn aus . Aehnlich, wenn nicht schlimmer , waren die schon
erwähnten Lager in Slldfrankreich und Korsika . Der
schlechten Unterbringung entspricht auch die Behandlung . Nicht nur
werden die durch den furchtbarsten Hunger verschärften Arrestrafen
in unmittelbarer Folge für denselben Mann verhängt , so daß sie sich
oft über Jahr und Tag erstreckten und der . Gefangene kaum jemals
wieder das Tageslicht erblickt , sondern es werden auch Strafen er¬
dacht , wie sie nur die entmenschte Phantasie eines Wüstlings zu er¬
finden vermag . Auch Peitschungen der nackt ausgezogenen Mann¬
schaften sind an der Tagesordnung . Im glühenden Sonnenbrand
werden die Unglücklichen an Stangen gebunden und tagelang der
Einwirkung der sengenden Strahlen ausgesetzt . Sie wurden ge¬
nötigt . stundenlang im Sonnenlicht zu stoben . Für ganz geringe
Vergehen hat der Gefangene in einem selbstgegrabenen Loch im
Freien ohne jeden Schutt vor der Witterung 49 Tage abzusitzen .
Sogar mittelalterlicher Folter , wie Daumenschrauben , be¬
diente man sich , um Geständnisse zu erpressen . In der
„Gegenrechnung" sind Daumenschrauben auf Grund einer Reihe
übereinstimmender eidlicher Aussagen abgebildet . Diese Daumen¬
schrauben werden , aber nickt nur in h?n Kolonien angewendet , son¬
dern , wie ein Bericht von einem aus Kochel in Oberbayern
lebenden Zeugen hervorgeht , auch in Frankreich selbst . Dementspre¬
chend ist auch die Behandlung von Verwundeten und Kranken in
den Lagern , wo sich häufig gar keine Aerzte befinden oder man
deren Gutachten einfach unbeachtet ließ. Der Diebstahl von
Liebesgaben war sehr verbreitet . Daß es für Beschwerden ,
die unbegründet waren , schwere Gefängnisstrafen gab, war an der
Tagesordnung , und jede Beschwerde war unbegründet .

Besonders die auf Fluchtversuchen Ergriffenen wurden mit ganz
barbarischen Arreststrafen belegt und in der teuflischsten Weise miß¬

handelt . Zwei Soldaten , die nach Spanien entfliehen wollten , « ur-

den 39 Tage lang eingekerkert und den Zuruckgeblieoenen Wellie
dafür 4 Wochen lang den Latrinenkübel ,n den Saal , der des Nach
fest verschlossen wurde . Das waren grausame Nachte, ' n denen m
sich Ohren und Nasen verstopfte und doch nicht schlafen konnte. ^
dem sogenannten Lager für Strafgefangene , ,n Eyer bei A v g

herrschten geradezu Hdllenzustande, und dort befind
eute noch IIS unserer Landsleute .non ,

sich he
Bei den Offizieren sind es vor allem

Demütigungen und seelische Qualen
mit welchen man ihre Wusrechterhaltung zu brechen versuchte Uw

ein Bild von- der Heftigkeit d^ Aiißl)andlungen zu gê ^
w >>,

geführt , daß allein von 165 Offizieren im Lager von Montau ^
16 eidlich bekundet haben , daß sie, ehe sie ms A?Her

kamen , torp .^
mißhandelt worden sind . Aehnlich liegen natürlich die Verhal
auch in den Gefangenenlagern m Saloniki und anderswo

.

Nicht selten werden d,e schlimmen Zustande, die in der fr»

zösischen Eefangenenbehandlung Herrichten von den deutjch
zählern in gerechter Weise zu erklaren ver uch - So wird hle und

^

hen der deutschen Gefangenen . -u
Lagers entrissen unsere Soldaten das " « ssen. um sich selbst s ^
machen . Rübenabfälle wurden auf den Straßen gesucht und wer
Arrest geworfen wurde , kam vielfach als Skelett heraus . ) .
sonders niederträchtig war die französische Methode , die Gesang ^
mindestens einen Tag . aber oft auch viele Tage hungern
Der Verfasser selbst erzählt , daß n bei seiner Gesangennahme
nach 25 Stunden ein Biskuit vom Geschmack °mes Hundekuchens .
kam . Diese Hungerberichte sind besonders erschütternd, Zuma
vielfach gleichzeitig schwere körperliche Mißhandlungen hwM
seilten. Man höre nur einen Bericht eines Zeugen aus
dorf in Oberbayern : „Im März 1919 kam ich nach ^
Front zum Aufräumen . Unsere Lage verschlechterte sich ums ^
pelte . Mehrere Tage nichts zu essen, zerschossene Baracken als um .
kunft. auf blankem Boden ohne Stroh im Pierdedreck, Viele Er »
kungen an Grippe und Hungertyphus . Viele starben . Viele TW
nichts zu essen, und wenn es etwas gab. so schlecht . AZir sra »
vor Hunger Gras , dann sagten die Posten , deuts -»

^
Einen besonders traurigen Abschnitt in der . ^ Alischen ^

est

Handlung der deutschen Kriegsgefangenen bilden die Zustande in
Arbeiterkompagnien . Hier liegen geradezu erschutter'
Berichte vor. Auch Belgien schließt sich auf diesem Gebiet sew
Verbündeten vollkommen an . Aber die grauenhaften Zustänve
den rumänischen Gefangenenlagern lassen alles Berechn»
weit hinter sich. Was sich dort abspielte , ist in seiner Unmensch!
Grausamkeit so über alle Maßen scheußlich, daß man es für uninog ^
halten würde , wenn es nicht durch einwandfreie Zeugen oenne > g
wäre . Die Tatsache aNein, daß in dem Lager Sipote von 1 / ^
nur 4090 mit dem Leben davongekommen sind , spricht Bande . ^
der Darstellung des Pfarrers Kriegers aus Eschefeld bei Froyv ^ .
in Sachsen findet sich ein von 62 Zeugen eidlich bekräftigter Berim
der von geradezu tierischer Roheit zeugt. Wir heben aus dem
richt hervor , daß die Aermsten ost den eigenen Urin trinken mufl ^
weil sie kein Wasser erhielten . Bei der mörderischen Kälte ersroi
die Gliedmaßen , Finger , Hände, Zehen, Füße faulten ab . NieM
hat sich ein rumänischer Arzt um diese erbarmungswürdigen »-e
gekümmert. Einen erfrorenen Jäger aus Nürnberg wollten ^
Kameraden mit Schnee wieder zu beleben versuchen . Wegen die !
Rates wurde ein Soldat jeden zweiten Tag drei Stunden lang
den Baum gebunden, ein anderer mit armdicken Knüppeln
delt , weil er sich unterstanden hatte , einen an der Leiche eines Kaw^
raden fressenden Hund zu vertreiben . Von den im Oktober 19 ^
März 1917 rund 4099 in Sipote eingelieferten deutschen Solda -
waren am 21 . Mai 1917 noch 187 elende, skelettartige Männer °
Händen , wandelnde Leichen .

Das vorletzte Kapitel dieses unmenschlichen Dokumentes bescy"
tigt sich mit

den Aerzten und dem Pflegepersonal .
Die niederträchtigste von allen Lügen, die über uns Deutsche oe
breitet wurden , ist wohl die über das unmenschliche Verhalten °
deutschen Aerzten , Ein führender amerikanischer Arzt , Dr . Robim ^
führt in dieser Schamlosigkeit den Reigen . Dagegen hat der ^
ständige Amerikaner Dr . Ohn e so r g , der medizinische Berater »
amerikanischen Botschaft in Berlin , ausdrücklich die vortreffliche .
Handlung in den deutschen Lazaretten gerühmt . Ueber das j
halten der französischen Aerzte bringt die Gegenrechnung ein Mater ^
mit außerordentlich wichtigen Zeugnissen . ProiA^Dr . Gallinger sagt, daß ihm, obwohl auf diesem Gebiet glei.ch^ .^
ein wahrhaft erschütterndes Material vorliegt , die Gerechtigkeit o j
verbiete , die französischen Aerzte samt und sonders der NachläsM
und Unmenschlichkeit anzuklagen. In dem Lazarett von Ditr ^
wo er krank lag , ebenso im dortigen Gefangenenlager hätten
Aerzte lediglich bemüht , ihre Berufsvflichten zu erfüllen . ^
schauderhaften Zustände, die dort herrschten, seien mehr am
unfähige Verwaltung zurückzuführen . Aber trotzdem wird eine y
von Roheiten und Unmenschlichkeiten seitens französischer Aerzte »
auch Pflegeschwestern angeführt , die das Gesamtbild nur ergoM '

Die englische Kranken - und Verwundeten ^
Handlung kommt hier nicht stark in Betracht , da die Kranken °
den englischen Gefangenenlagern den französischen Lazaretten ^
gewiesen wurden . Auch in belgischen Lazaretten
deutsche Gefangene nicht behandelt . Erst nach dem WaffenstlUl ^
übernahmen die Belgier die bei ihnen befindlichen Kriegslazar . ^mit den nicht abtransportierten Verwundeten und Gefangenen-
haben auch diese Gelegenheit nicht ohne die üblichen Roye ' ^
vorübergehen lassen .

Schlußfolgerungen. ^
» .-^ Dieses ungeheure , durch zahlreiche unanfechtbare Zeugnisse » ,
stutzte Material muß für sich selbst sprechen . Wenigstens zu d-" ^
die innerhalb und außerhalb Deutschlands noch eines sachUAl.Urteils fähig sind . In Deutschland wenigstens , so sagt der DeN «"
sollte die Stellungnahme keine Parteifrage sein , scho» . e st
halb nicht , weil die vereinzelten Berichte von Angehör » » ^aller Pa rteien und viele von Männern geschrieben gb -
fich ausdrucklich als zur Mehrheitssozialdemokratie oder zur
hangigen sozialdemokratischen Partei zugehörig erklärten . .,^

,? !? munisten bis zum Konservativen erfuhren alle , daß da A
„Gleichheit herrscht . Von der Freiheit und Brüderlichkeit du" ,
sie wenig gemerkt haben . In der Mantelnote zum Friedensoe"
heißt es , daß die Entente Gerechtigkeit für alle üben wolle. ,

Jetzt wäre die beste Gelegenheit , ihre Absi ^ ^,«
verwirklichen, und Professor Dr . Gallinger . der verdienstvolle S" tzler und Bearbeiter des Materials , sagt in seinem Schluß ei<
„ Ich bin gern bereit , sie dabei zu unterst » ^u » .

d ihr die Namen von vielen Hunderten - § .
Missetatern nebst dem dazugehörigen M
Material zur Kenntnis zu bringen "

. Auch die ^
Regierung wurde sich sicher nicht weigern , ihr „sehr zahlreichen ,
sehr belastendes" Material zu diesem Zwecke zur Verfügung We "
Um so zu verfahren , müßten die Alliierten ein sehr gutesund e,n stark entwickeltes Gerechtigkeitsgefühl haben . -^ r
eine noch das andere ihr Herren von der Entente besitzt «hr - ge¬
habt die große Todsünde begangen . Mit dem Giftgas eures 2- ^ 1'
nebels habt ihr die Weltseele verseucht . Nicht eher wird die
wieder genesen , bis man einen Schuft wieder einen Schuf »
darf , auch wenn er kein Deutscher ist. und einen anständigen jsl>
schen einen anständigen , auch wenn er ein Deutsw ^
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Die Vaterlandsliebe der Frau .
Von Mathilde Planck .

. Bis heute ist die Stellung der Frau zu den Nöten und Aufgaben
deutschen Vaterlandes genau so verschieden wie die der Männer .

" finden weibliche Vertreter der alldeutschen Richtung , wie auf der

^
Seite ebenso leidenschaftliche Verfechterinnen der inter -

' Uo^alen Solidarität der Arbeiterschaft . Die Frauen haben sich je
H ihrer Weltanschauung den politischen Parteien angeschlossen , im

^
«Zen betrachtet wohl mit größerer Aufrichtigkeit als die Männer ,

ihnen aber keineswegs als reines Verdienst zu buchen ist . Denn
große Mekrbeit . Kr die Hausfrauen , kommen in ki - mit i,.»?

:
°
^ iik ver

" Betracht.

große Mehrheit , für die Hausfrauen , kommen ja die mit der
utik verquickten wirtschaftlichen Gesichtspunkte nicht unmittelbar

,
K der Frau eher konservativ als umstürzlerisch sei . Bei den Wah -

ha '

^ isch-imtionalen , der deutschen Volkspartei und des Zentrums als
haben sich, nach den angestellten Stichproben , die Frauen der

>»!, ^ ^ ^ Vermutung bewahrheitet , daß die politische Rich -

n
'

W Wösten Bürgerinnen erwiesen . Wir sehen also neben der Liebe

dj° ? ergangenheit auch religiöse Einflüsse mit am Werk . Daß aber

k äußerste Linke am wenigsten weibliche Gefolgschaft aufzuweisen
'>berechtigt auch noch zu einer weiteren Vermutung .

i-
Die Frauen sind infolge der vorwiegend , früher ausschließlich von

Mn geübten häuslichen Tätigkeit gewohnt , Werte zu erhalten , wie
ja auch die Natur die Bewahrung und Pflege des Menschen -

°ns anvertraut hat . So muß bei ihnen ein starkes Mißtrauen

^
gen Bestrebungen vorhanden sein , die auf Zerstörung des Bestehen -

^ gerichtet sind . Die schönsten Zukunftsbilder , alle Herrlichkeiten ,
nach der Zerstörung sich entwickeln sollen , können diesem gesunden

im allgemeinen nichts anhaben . Es is? eine der weiblichen
">ur entsprechende Absage an die Gewaltpolitik , wenn die äußerste
^ trotz ihrer fanatischen Jiingerinnen in der Frauenwelt weiter
Boden verliert.

^
Dies ist freilich noch kein bewußter und in eine politische Rech-

^
"3 einzustellender Faktor . Denn die meisten der rechtsstehenden

^ uei, würden die von ihrer Richtung versuchten Gewaltmaß -
/ Men ohne Bedenken mitmachen . Die Frau ist begreiflicherweise .

, ? der langen politischen Unmündigkeit , noch im Stadium der Un -
die bedingungslos den Führern folgt , soweit nicht der natür -

^ Aiutterinstinkt ihr die Richtung weist .

^
Hier sind die Anknüpfungspunkte gegeben , die eine Verstän -

der Frauen über die Parteien hinüber schon mehrfach ermög -
haben und in Zukunft noch häufiger ermöglichen werden . Wo

^ . .̂ eichstag und in den Landtagen besondere Frauenfragen behan -

^ werden , wo gegen ungerechtfertigte Benachteiligung der Frau ,

^ Wohl der Kinder und die Gesundung des Familienlebens

^
^ treten wird , sind die weiblichen Abgeordneten alle einig , mit

v. ^ ahme derjenigen Anträge , bei denen die Verschiedenheit der

^ Anschauungen eine Schranke aufrichtet , wie es z . B . bei den
218 und 219 des Strafgesetzbuchs der Fall ist.

. Jene Frauenbestrebungen lassen sich auf einen Grund -

sanken zurückführen . Das besondere Lebensgebiet der Frau
' ^ iin Zeitalter des Materialismus , bei der allgemeinen Unter -

seelischer Werte und Kräfte eine Verkümmerung erfahren .

. ^ wieder aufzuheben gilt . Noch hängt die große Mehrheit der

^
°Uen an symptomatischen Einzelheiten dieser Verkümmerung . Es

j
" e aber höchste Zeit , daß wir sie als Ganzes erfassen und die be-

nnkimken. kleinste

»j
'' dieser Leistung liegt auf dem politischen Gebiet im engeren

Aber die staatsbürgerliche Anerkennung der Frau steigert Recht
^ ren Frauenkräfte zum Heilungsprozeß aufruft ^ Der kleinste

^ Pflicht , sie in Angriff zu nehmen .
H der allgemeinen Auflösung wirtschaftlicher und politischer
d̂ ältnisse , der Europa heute unterliegt , geht ein Zeitalter zu Ende ,
- spätere Geschichtschreiber unter die Perioden ausgesprochenerlZ-
y

^ altherrschast rechnen werden . Von keinerlei religiösen und allge -

ih
'
^ ttlichen Erwägungen gehemmt , ist der Kampf aller gegen alle

Wirtschaftsleben zum Grundsatz erhoben worden . Er hat sich

^ richtig das Verhältnis ganzer Völker zueinander übertragen ,
' st die Ursache der Mechanisierung der Arbeit , die zu der großen
" illtionierung des Proletariats führen mußte , denn Produktion

^ Überholung des wirtschaftlichen Gegners hieß die Losung . Wie

dy
°as Leben des Industriearbeiters bei diesem Wettlauf gestaltete ,

wurde nicht geachtet .
i!l>

" aber hat sich diese Gewaltpolitik gegen e i n Volk gewendet ,
uns Deutsche . Zu unserem vollständigen Verderben , wenn
Seele sich nicht frei von ihr zu machen vermag . Aber gewiß

loserem künftigen Heil , wenn wir erkennen , daß wir selbst aus
Wegen gegangen sind . Wir müssen uns frei machen von dem

daß mit ehrlicher Arbeit allein , unter gegen -

^
>ger Anerkennung der besonderen Lebensbedingungen der verschie-

Wirtschaftszweige die Wohlfahrt des einzelnen und des ganzen

^ erreichen sei. Wie wir im Kampf gegen den Ver -

Î "Ngswillen der Feinde nur das R e ch t auf unserer Seite haben ,
dx. ^ den wir auch den inneren Bau unseres Volkslebens nur auf

^ Grundlage des wahren Rechts , das mit gegenseitiger
^ pslichtung verbunden ist , errichten können .

sh Mauensache ist es immer gewesen , das körperlich Schwächere zu
und mit geistigen Waffen gegen soziale und persönliche Unge .

^ / 'Skeit zu kämpfen . Nur haben die Frauen es noch nicht gelernt ,
^

' hre besondere Aufgabe in größerem Zusammenhang zu sehen ,

^
^ heute notwendig wäre . Die persönliche Hilfsbereitschaft muß

>
,ch^ te im Gemeinsinn auswirken , der bei den Frauen am ein -
!>. ^

^ auf religiösem Grunde sich ausbauen wird . Das Beste , was
^ d ^ ^en haben , werden sie in der Erziehung leisten , vor allem

^
^ Familie und weitergehend an der allgemeinen Volksbildung .

i!j>rt
^ ' giös -sittlichen Grundlagen des Lebens sind fast gänzlich zer -

Tie neu aufzubauen in den Herzen der Jugend ist Pflicht der
^" d zugleich edelste Betätigung ihrer Vaterlandsliebe . Denn

Ii»/ ? als ^ nn unser Volk sich wieder erheben , wenn der unnatür -

Zwischen Gewaltstreben und „Christentum " (das Anrecht
^

^ Gänsefüßchen ist unbestreitbar ) , den eine gewisse konservative
gestiftet hat , dauern sollte . Ein wahrhaft erschreckendes

„christlicher " Gesinnung haben leider Gottes auch weibliche
ẑ ^ r ausgeheckt , die den Versuch machen , den Krieg der Völker

^ eigenen Worten zu rechtfertigen . Diese Sorte von Religion
et ^ ^ . . . p^ digen widerstreitet der weib¬

Nild

. ? Jesu . . . . . .
Hch selbst Haß statt Liebe

'
zu .

^ Z! ->catur . Es ist zu hosfen , daß gerade die religiöse Veranlagung
" kau sie dahin führt , des Vaterlandes Wohl und die Wieder¬

herstellung des deutschen Namens in der Welt nicht auf dem — tat¬
sächlich unmöglich gewordenen — Wege der Gewalt zu suchen, sondern
daß sie ihrem Volke dienen wird im Bunde mit den ewigen und
letzten Endes unüberwindlichen Kräften des Guten .

Gin Aufruf an die deutschen Frauen .

Die Arbeitsgemeinschaft der Frauen der Stadt Katto -
witz richtet sich in tisfster Not und Sorge um die Säuglinge ,
Kinder und Kranken der Swdt an Euch , Deutsche Schwestern im
Reiche , mit der inständigen Bitte , Sorge zu tragen für baldmöglichste
Hilfe aus dem schweren Elend ! Seit über 4 Wochen wird die
Stadt von Insurgentenbonden belagert , ist sie abgeschnitten von
allen Verkehrsmöglichkeiten und einem so grenzenlosen Terror aus¬
geliefert , wie er ähnlich noch nie in der Menschheitsgeschichte erlebt
worden ist ! —

Unsägliches Elend ist über unsere , dem Einfall und der Zer -
nierung gegenüber gänzlich unvorbereitete Stadt und über Tausend «
von friedliebenden und arbeitsamen Menschen hereingebrochen !
Männer sind ihren Frauen , Söhne ihren Eltern entrissen und ver¬
schleppt worden , einzig und allein aus dem Grund , weil sie „deutsch"

empfanden und ihr Deutschtum liebten und bekundeten ! — Post
uitd Eisenbahn dürfen ircht verkehren ; jede Verbindung mit den
Angehörigen im Reich ist unterbunden ! Die Lebensmittel gehen
zu Ende ; kein Tropfen Frisch -Milch darf in die Stadt hinein ;
unsere Säuglinge . Kinder und Kranken siechen dahin und sind ,
wenn die Zustände anhalten , dem Hungertode preisgegeben !
Schreckliche Krankheitsbilder , wie Erblindung der Säuglinge , Fehl¬
geburten der Frauen treten bereits in Erscheinung ! Wasser und
Licht werden uns entzogen ! Nie sind grausamere Gewalttaten bei
den wildesten Völkerstämmen angew «ndet worden , um von einem
Äolksteil zu erpressen , daß er sein Vaterland aufgibt und sich den
Gewalthabern ausliefert ! —

Alle Bemühungen und Vorstellungen unserer schweren Not bei
der I . K . — der Behörde , die uns Schutz und Schirm sein sollte
bis zur endgültigen Lößung unseres Schicksals — , waren bis jetzt
»erfolglos ! Recht - und schutzlos sind wir fanatisierten Banden preis¬
gegeben ; Mord und Missetat schrecken die Bewohnen und bereiten
«ihnen das Leben seit Aber -t Wochen zur Hölle ! Das segensreiche
Hilfswerk der amerikanischen QuAermission mußte eingestellt wer¬
den , weil die Küchen unter dem Feuer der Insurgenten lagsn ;
« ine wackere Frau , — eine getreue Mitarbeiterin — ist erschossen
worden . Aus der Schule heimkehrende Kinder trifft die tödliche
Kugel ! — Während die gesamte Kulturwelt sich wieder der Scg -
imngen des Friedens erfreut — leidet die obevschlsstsche Bevölke¬
rung schlimmere Qualen , wie sie die Krisgszeit gezeitigt hat !
Bestialische Mordtaten , an das schwärzeste Mittelalter erinnernd ,
'geschehen am heillichten Tage ! — Während Ihr Euch an dem jungen
Grün der blühenden Felder und Wälder erfreut und erfrischt ,
können wir nicht heraus aus den heißen staubigen Straßen der
Stadt ; denn an allen Ausgängen stehen die Insurgenten Gewehr
bei Fuß ! Bald ö Wochen dauert diese Qual ! Wir -wenden uns
an Euch , deutsche Frauen , mit der hsißem inständigen Bitte . Für¬
sprecher zu sein bei den Völkern für Abhilfe unserer unermeßlichen
Leiden ! Wir bitten Euch um Recht und Schutz ! Wir appelieren
<rn das Gewissen des Welt , uus nicht länger einem völkerrechts¬
widrigen Terror preiszugeben ! Möget Ihr , deutsche Frauen , Euren
hohen Aufgaben , als Trägerinnen von Kultur , Liebe und Barm¬
herzigkeit , dahin gerecht werden , daß das Hungergespenst verscheucht
wird , Ruhe und Frieden wieder in die gequälten Herzen einziehen
kann ! Ihr seid berufen , unser Anwalt zu sein für all die armen
Menschen , denen der Glaube an die höchsten Memschentugenden
verloren geht !

Die Frau als Rechengenie .
Oft wird besonders von den Gegnern des Frauenstudiums die

These aufgestellt , daß der Frau die Fähigkeit der Abstraktion abgehe
und sie deshalb zum Studium der abstraktesten Wissenschaft , der theo¬
retischen Mathematik , ungeeignet sei . Sicher ist es richtig , daß die

Veranlagung des Weibes mehr auf das Konkrete und Positive ge¬
richtet ist . andererseits das Gefühlsleben stärker ausgebildet ist als
der Intellekt ; doch dal - ihr die Begabung für Mathematik nicht völlig
fehlt , beweistt eine Reihe berühmter Vertreterinnen dieser Disziplin ,
von denen einzelne reckt Bedeutendes geleistet haben .

Im vienen nachchristlichen Jahrhundert , als das aufstrebende
Christentum nach Besiegung des äußeren Widerstandes , den ihm da ?
römische Reich entgegengesetzt hatte , in den Reihen der an Macht
immer mehr verlierenden Vertreter der antiken Wissenschaft eine

freiNvertk Angebote
Ẑ -I.
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starke geistige Reaktion hervorrief , dessen bekanntester Vertreter der

letzte Hellene auf römischen Thron , Julian der Apostat , ist , zur Zeit ,
als der Neuplatonismus durch Verjüngung und Modernisierung der

griechischen Philosophie sich vergebens bemühte , die alte Zeit der

Herrschaft der Schönheit und der Freiheit des Geistes neuerstehen zu
lassen , uls der Tbeurg und Magier Maximus aus Ephesos die ehr¬
würdigen Lehren der orientalischen Religionen dem hellenischen Geiste
anzupassen suchte, in dieser Zeit finden wir unter den heidnischen
Philosophen Hypatia , die Tochter des berühmten Mathematikerz
Theon Sie wurde von ihrem Vater in die Philosopbie und Mathe¬
matik eingeführt , setzte selbständig ihre Studien in Athen , das noch
immer die hervorragendsten Vertreter der alten Philosophie barg ,
fort , habilitierte sich dann in ihrer Vc/terstadt Alexandria als
Lebrerin der Philosophie und Mathematik , hielt stark frequentierte
öffentliche Vorlesungen und schrieb auch mehrere leider nicht erhaltene
Werke , Neben ihrer Gelehrsamkeit wurde besonders ihre erlesene
Schönbeit gepriesen . Doch wurde sie wegen ihrer feindlichen Stellung
zum Christentum von dem Bisckof Cyrillus , einem leidenschaftlichen
und strengen Manne , der durch seine Angriffe auf Kaiser Julian und
seine Apologie des Christentums bekannt ist angefeindet , und wahr '

scheinlich auf sein : Anregung drang im Jahre 415 , während einer
Judenverfolgung , ein Pöbelhoufe in das Haus der Philosopbin und
ermordete sie . „Das ist das Los der Schönen auf der Erde "

. Ihr
Schicksal wurde ven Kingsley in einem historischen Roman verewigt ,
und ihre Gestalt ist vielleicht das Modell zur

' Arsinoe in Mereschkows -
kis „Julian Apostata " .

Während des Mittelalters traten die exakten Wilsenschaften und

die alte , freie Philonhie zurück , und so wird es nicht wundernehmen ,
wenn wir in dieser Zeit von keiner bedeutenden Mathematikerin be¬

richten können . Nach dem Wiederaufblühen der Wissenschaft in Ita¬
lien . nach der Neubegründung der Physik durch Galilei finden wir

auch bald wieder eine Frau auf dem akademischen Lehrstuhl de¬
Mathematik . Maria Aanesi (1717 bis 17091 war wie überhaupt die

Gelehrten jener Zeit allseitig gebildet , sie sprach schon in ihrem 15,

Lebensjahre sechs Sprachen , in ihrem 20 . Jahre verteidigte sie an
200 vbilophische Thesen mit dem größten Erfolg und schrieb später ein

matbematisches Werk , welches ihr die Verleihung der Lehrkanzel fü»
Mathematik an der hohen Schule zu Bologna durch den Papst Bens «
dikt XIV . einbrachte , welches Amt sie nach Berichten ihrer Zeit¬
genossen mit Eifer und Erfolg verwaltete .

In einem der Mathematik nahe verwandten Fache , als Lehrerin
der Physik , war zur selben Zeit in Bologna Laura Bassi tätig . Ihr
Beruf entzog sie dabei nicht im mindesten der Erfüllung ihrer ehe¬
lichen und häuslichen Pflichten . Als Gattin des Arztes Verrati
führte sie ein großes Hauswesen , und wurde die fürsorgliche Mutter
und Erzieherin von zwölf Söhnen . In Padua trug Helene Piskopia
Philosophie vor und publizierte mehrere mathematische und astro¬
nomische Arbeiten . Die Verehrung , die man ihrer Kollegin Novella
d 'Andrea entgegenbrachte , welche ebenfalls in Padua Kirchenrecht
las , wurde nur durch ihre , den Studenten wohl nicht angenehme Ge-

wohnbeit verringert , während der Vorlesung , um ihre Hörer nicht
durch die Schönheit ihres Gesichts abzulenken , dieses durch einen Vor¬
hang neugierigen Blicken zu entziehen

Auch die Französinnen standen an Liebe und Begabung zur
Mathematik den Italienerinnen nicht nach . Wir wollen nur die
Marquise du Chitelet erwähnen , die mit dem deutschen Philosophen
Wolff in lebhaftem Briefwechsel stand , Newtons System als Erste in
Frankreich einführte und für ihre Alhandlung über die Natur des
Feuers von der Pariser Akademie der Wissenschast den Preis erhielt ;
oder Mademoiselle Sophie Germain , die unter dem Namen Leblanc
lange Zeit mit dem Fürsten der Mathematik , Gauß , korrespondiert ?,
ohne daß dieser wußte , daß sein gelehrter Freund eine Frau sei . Sie
erhielt im Jahre 1816 den von der französischen Akademie bereits
zweimal erfolglos ausgesetzten Preis für die beste Theorie der Chlad -
nischen Klangsiguren . die durch schwingende Metallplatten erzeugt
werden . Hortense Lepat war die Gehilfin der beiden berühmten
Astronomen Clafraut und Lalande , ihr Vorname wurde als Aner¬
kennung ihrer Verdienste um die Wissenschaft von den artigen Fran¬
zosen auf die bekannte , aus Japan eingeführte Blume Hortensie
sHydrangea hortensis Sm ) übertragen .

Die deutschen Frauen unterstützten oft ihre Gatten in deren
wissenschaftlicher Tätigkeit , so Frau Hevelke in Danzig ihren Mann
bei seinen astronomischen Arbeiten oder Frau Eimmart in Nürnberg
ihren Vater in derselben Wissenschaft . Die Hannoveranerin Karoline
Herschel ( 1750 bis 1818) war eine getreue Mitarbeiterin ihres Bru¬
ders , des bedeutenden Astronomen Wilhelm Herschel, und lebte mit
ihm in England , wa er nach de? Entdeckung des Uranus von
Georg III . einen Iahresgehalt bezog . Sie entdeckte selbständig
mehrere Kometen , vervollständigte Flammstädte -Atlas des gestirnten
Himmels und gab einen eigenen Sternkatalog heraus . Nach dem
Tode ibres Bruders lebte sie in Hannover wo sie zwei Jahre vor
ihrem Tode Alexander von Humboldt besuchte und noch in völliger
Frische des Geistes antraf .

In der neuesten Zeit hat die Zahl der Frauen , die auf dem Ge¬
biet der reinen oder angewandten Mathematik mit Erfolg arbeitet ,
derart zugenommen , daß ich mir die Angabe von Beispielen ersparen
kann . Es sei nur an Frau Numcker in Hamburg und Mrs Mitchel ii»
Nordamerika erinnert , die im Jahre 1817 gleichzeitig einen neue.nl
Kometen fanden , oder an Katharina Searpellini , die Vorsteherin des
Observatoriums der Sternwarte auf dem Kapital in Rom , oder end«

lich an Mcdame Curie , welche durch die Entdeckung der RadioaktivitÄ
ein neues , umfangreiches Gebiet der Physik und Chemie erschloß, aH
dem bahnbrechende Entdeckungen gemacht wurden .

Wir sehen also , daß in der Entwicklung der Mathematik oft
Frauen eine Rolle gespielt haben : wohl haben sich diese mehr mit
den Anwendungen als mit der reinen Mathematik beschäftigt . Be ,
zeichnend für die Stellung der Frau zu dieser Wissenschast ist freilich ,
daß die meisten nicht aus innerer Ucberzeuaung sich ihr widmeten ,
sondern nachdem sie von einem ihrer nahen Verwandten die An¬

regung ,',um mathematischen Studium erkalten hatten , dessen Mit >
arbeiterin wurden und später selbständig weiterarbeiteten .

Der Boykott ausländ . Luxuswaren
und die Frau als Aonsumentin .

Von H .. Ke rste n .

Allenthalben in Stadt und Land werden neuerdings der breiten
Masse des Volkes durch entsprechende Versammlungen und Aufrufe
die Augen darüber geössnet , welche neue schwere Schädigung der hei¬
mischen Industrie durch die letzten Zwangsmaßnahmen Englands und

Frankreichs zugefügt wird . Da als einziges Abwehrmittel dagegen
nur der Boykott entbehrlichen Luxuswaren aus Feindesland in

Frage kommt , zumal „die Regierung dem deutschen Volke wenig
helfen kann , weil sie sich aus die Bestimmungen des Versailler Ver¬

trages verpflichten mußte .
" Wie es in einer zu gleichem Zweck an¬

genommenen Entschließung der Leipziger „Liga zum Schutze der deut¬

schen Kultur " heißt , trat zuerst in Hamburg die Handelskammer ge¬
meinsam mit weitesten Kreisen der Kaufmannschaft , der Hotels und

Restaurants , sowie dem Hamburgischen Hausfrauenverein für deq



In den Ferien sollte man den Kindern nur bequeme Kleider
1 anziehen . Sie fühlen sich immer am wohlsten , wenn sie zwang¬
los herumtollen können, ohne daß der Schreckensruf ertönt : „Nimm
Dich mit dem guten Kleid in acht!" Die Schönheit des Anzugs
braucht deshalb nicht zu kurz zu kommen. Mit Geschmack läßt sich
beides vereinen , denn das einfachst« Kittelchen kann , nach einem
guten Schnitt genäht und in kleidsamer Farbe gewählt , hübsch
aussehen . Ein bißchen bunte Stickerei , ein farbiger Paspel genügen

oft schon für ein Leinen - oder Frotteekleidchen . Es wird sich
immer empfehlen, einen ziemlich breiten Saum in diese Kittel
zu machen, damit sie im nächsten Jahr bequem länger gemacht
werden können. Kinder wachsen ja zu leicht aus ihren Sachen
heraus , und nichts sieht häßlicher aus als zu kurze Kleidchen. In
der Sommerfrische wird man wohl in diesem Jahr überall die
kleinen Mädchen als Dirndl herumspazieren sehen . Hat doch gerade¬
zu eine Dirndlkleider -Epidemie um sich gegriffen . Selbst in der

L - öl 226 , Einfache
Hemdbluse.

Ullstein - Schnittmuster
mit genauer Beschrei .
bun ? in Größe 9 u. 11
u . N 5 er.?.-, erhältlich .

227. Kmebein -
kleid für Mädchen.
Ullstein » Schnittmuster
mit genauer Beschrei¬
bung in Größe 9, U
u . hierzu erhältlich .

K-U 228. Wände »
anzug , Rock , Zacke
und passender Hut .
Ullstein » Schnittmuster
mit genauer Beschrei¬
bung in Größe 9, II
u. U hierzu erhältlich .

K - A 361. Dirndl -
kleid für Mädchen.
Ullstein » Schnittmuster
mit genauer Beschrei -
bung IN Größe s , 5, 7.
», 11 und IS erhältlich .

6 . >lS4S . Kleid mit Fol -
tenrock und Matrosenbluse .
Ullstein -Schnittmuster mit ge¬
nauer Beschreibung in Größe
7, 9 und Ü hierzu erhältlich .

K. >l702 . Einfaches Kittel -
kleid mit Tollfaltenrock .
Ullstein -Schnittmuster mit ge¬
nauer Beschreibung in Groß »
9, 11 und 1Z hierzu erhältlich .

T - A SM. Festkleid-
chen mit Säumen .
Ullstein - Schnittmuster
mit genauer Beschrei¬
bung in Größe », S>
111 und U erhältlich .

1114. Mrndk
kleid mit farbige «

Häkelverzierung .
Ullstein - VchnittmufteO
mit genauer Beschrei¬
bung in Größe 4, k, >
10 und 12 erhältlich .

5 - « SVS. Kittel «
kleid mit Stickerei ,
Ullstein - Schnittmuster
mit genauer Beschrei¬
bung in Größe 9,
sowie Ullstein - dond «

Lllgelmuste»
«rhäMich .

Großstadt sieht man kleine und große , sogar ältliche Dirndln die
Straßen unsicher machen, wo dieses Gewand so deplaciert wie
nur irgend möglich ist. Wer draußen auf dem Land und im
Garten gibt es kaum ein netteren und praktischeren Anzug .
Außerdem lassen sich die Stoffe alle sehr gut waschen. Geblümter
Daumwollstoff und bunter Kattun sind am hübschesten. Man faßt
pe entweder mit farbiger Blende ein , mit der dann die kleine
einfache Leinenfchürze übereinstimmt , oder besetzt sie mit schmalem
Samtband . Neuer ist farbige Behäklung und Häkelknöpfchen.
Neiovder » nett sind diese Bauernkleidchen natürlich fürs Gebirge .

Für die Berge und für das Wandern überhaupt sollte man
den kleinen Mädchen ein Wanderkostum aus Loden oder impräg¬
niertem Stoff machen. Ein altes Lodencape oder ein Plaid , das
als solches nicht mehr benutzt wird , läßt sich gut dafür verwenden .
Und die kleinen Mädchen können in Kniehosen dann lustig herum -
klettern . Eine einfache Hemdbluse mit Schlips und ein glatter Rock
mit Jacke und passendem Hütchen vervollständigen den Anzug .
Natürlich sind überall zuknöpfbare Taschen ans ' bracht. Mutter
und Tochter werden beide ein so bequemes Wanderkostüm schätzen
lernen , das Wind und Wetter vertraaen kann. Sebr zu emvieblen

ist auch ein Wetterumhang mit Kapuze (X— KV1). Für kühler«
Tage wird ein einfacher Faltenrock mit Matrosenbluse und ein
schlichte » Kittelkleid mit Leinenaufschlägen genügen . Auch hierfür
sollte man die Farbe nicht so hell avählen . Nur an der See sahen
helle Kleidchen hübsch aus , da sie im Sande nicht schmutzen . Sonst
sind gedeckte Stoffe viel ratisamer ; sie vertragen ein wenig Schmutz,
ohne daß es gleich auffällt und beiden, dem Töchterchen und der
Mutter , Kummer macht,

? , VV
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Boykott der ausländischen Luxuswaren ein . Eine ganze Reihe an¬
derer Hausfrauenvereine sind ihrem Vorgehen gefolgt und haben be¬
reits Versammlungen zur Abkehr der Hausfrauen von ausländischen
Luxuswaren und dadurch zum Wohle der heimischen Industrie und
zur Verhinderung weiterer Arbeitslosigkeit veranstaltet oder diese
schon vorbereitet . Inzwischen haben sich eine Reihe von Geschäfts¬
leuten und Gauhausbesitzern bereit erklärt , sich der ausländischen
Luxuserzeugnisse und Gaumengenüsse , soweit sie noch vorhanden
waren , zu entäußern , bezw . diele aus dem Verkehr zu ziehen , um
dafür nur deutsche Erzeugnisse zum Absatz zu bringen . Welchen
Umfang die Einfuhr ausländischer Luxuswaren schon angenommen
hatte , geht aus dem Zahlenmaterial hervor , daß anläßlich der Ver¬
sammlung der Eroß - Berliner Haussrauen bekannt gegeben wurde .
So ist in der Zeit von Mitte Juni bis 1 . September 192V für eine
Milliarde 431 000 Einfuhrerlaubnis erteilt worden , wovon allein
auf Tüll , Seide , Pelze und Haarnetze in 3 Monaten 126161000
kamen . Nach der französischen Statistik vom Jahre 1920 wurden
rund 390 Millionen Mark allein für alkoholische Getränke deutscher¬
seits ausgegeben . Darin sind alle jene Summen nicht inbegriffen , die
für geschmuggelte Waren , für Herrenstoffe , Garne , Blumen . Tabak
usw . verausgabt wurden . An Konserven wurden im Jahre 1920
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Mode völlig auf uns selb st gestellt sind , deutsches
schmack und Phantasie vertrauen können . ^

Wenn die deutschen Konsumenten , die deutschen Frauen
kunst all « ausländischen Luxuswaren verschmähen und imm ^

der ausdrücklich nur deutsche Erzeugnisse bei ihren Einlaufe "

dein , dann wird von selbst der Einfuhr derartiger fremdlan ?

Erzeugnisse ein Riegel vorgeschoben und auch jene Geschäfts !«!» ^
Verkauf nur einheimische Erzeugnisse und Produkte g ^ wungc '

^
vielleicht noch des größeren Absatzes wegen , auch heute noch
tionale Empfinden verleugnen und zu deren Absatz selbst in
ter Form bereit wären . Bei konsequentem Ausschluß aller
lichen ausländischen Erzeugnisse wird aber die deutsche B
stärkt , die Arbeitslosigkeit nach und nach verringert , dadur «

Kauflust und Kaufkraft des Einzelnen vermehrt . Wären
schon völkische Gründe für jede Hausfrau maßgebend , ausia
Luxuswaren den Krieg zu erklären , könnten sie sich aus vi- ^ 5»

dischem Pflichtgefühl nicht dazil aufschwingen , ihnen den
erklären , dann müßten es doch letzten Endes die eigenen
zuwege bringen , sie davon zu überzeugen , daß nur durch
rein deutscher Erzeugnisse sie sich auch selbst den besten Diemr
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für 88 Millionen eingeführt . Was aber für englische »nd französische
Käse , Backwaren , Parfüms usw . ausgegeben wurden , kann gar nicht
in fest umrissenen Zahlen genannt werden . Fest steht dagegen , daß
rund 928 000 Menschen in Deutschland Erwerbslosenunterstützung be¬
ziehen müssen , weil viele Industrien die Möglichkeit der Produktion
genommen ist cder aber , wie die Vachener Textilindustrie durch die
Sanktionen sofort zahlreiche Arbeiter entlassen mußte und nur noch
3 Tage in der Woche arbeiten lassen kann , oder wie die Neustädter
Blumenindustrie , sofort stillgelegt wurden , um nur einige zu nennen .
Sie alle können nur dann ihre Tätigkeit in gewünschter Weise wie¬
der aufnehmen , wenn sie statt des entzogenen oder erschwerten Ex¬
portes den einheimischen Markt in vollem Umfange ver¬
sorgen dürfen .

Wie stellt sich nun die deutsche Hausfrau zu allen diesen For¬
derungen ? Nun , in erster Linie wird sie ihrem eigenen Gewissen
folgen und sie sich der Boykottieruns ausländischer Luxuswaren an¬
schließen . Es hat sich herausgestellt , daß die Mehrzahl aller Ver¬
käufer sich nur aus Konkurrenzfurcht zur Einführung derartiger ent
behrlicher Luxusartikel aus Feindesland entschloß . Die Hauptschuld
an dieser für uns Deutsche tief beschämenden Masseneinsuhr tragen
letzten Endes die Konsumenten , die ihnen den Vorzug geben , nach
ihnen oft direkt verlangten . Dabei hat bei einem zu diesem Zwecke
veranstalteten Wettbewerb in der Putzbranche , auch nicht eine der be¬
teiligten Damen eines der Pariser Hutmodelle als solches heraus¬
gesunden . Wo ein Hut als mutmaßlich Pariser Arbeit bezeichnet
wurde , da handelte es sich immer um deutsche Arbeit . Ein
Beweis dafür , daß wir auch auf dem viel umstrittenen Gebiet der
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Hauswirtschaftskammern .
Was die Hausfrauentätigkeit für das Volksganze eigentlich

HU bedeuten hat , wurde uns erst während der Kriegszeit so recht
Aar , als es fiir die einzelne Hausfrau galt , mit den oft kleinsten
Marionen nur spärlich zugemessenen Lebensmitteln ihre Familie
W ernähren , mit den immer mehr schwindenden Resten alter Be¬
stände in Wäsche - und Kleiderschrank Haus zu halten und das ge¬
samte Hausweisen neben der gezwungenen oder freiwillig über¬
nommenen inner - oder außerhäuslichen Berufstätigkeit ohne jede
Unterstützung des Mannes zu führen .

Jene bitteren Notjahre sind überstanden und nur dann und
)v,ann noch bedrückt die Erinnerung an sie unser Herz . Dennoch ist
° le Notlage der einzelnen Hausfrau kaum leichter geworden , trotz¬
dem wieder alles zu haben ist , was wir damals so schmerzlich ent¬
ehrten . Es hat nur eine Verschiebung auf den verschiedenen Ge-
oieten stattgefunden , di « ihre Pflichten , ihre Arbeit , ihre Verant¬
wortung nicht verringerten , sondern nur veränderten . Ja , es will
uns scheinen , als wäre die große Not , die wir in den Jahren des
Langels allesamt empfanden , in lauter kleine Einzelnöte zerflat -
!ert , die nun bald hier , bald da aber ebenso ständig fühlbar , wie
lene große , allesbeherrschende , die einzelne Hausfrau ängstigen . Sie
>oll sparen uns wird sparen müssen , wo immer es nur irgend
Möglich ist Dem „Haben " wird sich ein umfangreicheres „Soll "
gegenüber stellen und ihr wird es zumeist obliegen , den notwendigen
Und wünschenswerten Ausgleich herbeizuführen . Dazu gehört nicht

gründliche Kenntnis ih . es ureigensten Gebietes : der Hauswirt -
lHaft, sondern auch darüber hinausgehend , Kenntnis der Wechsel¬
wirkung zwischen Haus - und Volkswirtschaft . Daß die bisherige
Vorbereitung , der Hausfrau für ihren Beruf in Haus und Schule ,
Unter diesen

'
Gesichtspunkten gesehen , nicht mehr genügt , muß ein¬

buchten . So h«. t denn auch die in Viesen Tagen in Heidelberg
Abgefundene Tagung des Verbundes Deutscher Haussrauennereine
(Berufsorganisation Deutscher Hausfrauen ) sich vor allem mit der
Zukünftigen Ausbildungsmoglichkeit der deutschen Hausfrau in
erster Linie besaßt .
. Wird so einerseits energisch angestrebt , sie umfassend und ziel -

? >>ußt für dl« ihr gestellten großen Aufgaben heranzubilden , so
will man anderseits eine Hauswirtschaftskammer schaffen , die ebenso
wie die Landwirtschaftskammern die Landwirte und die Gewerbe -
Kammern für die Gewerbe , eine Zentralstelle für die deutschen Haus -
l?au«n werden soll. Der Verband zur Förderung hauswirtschaft -
Ucher Frauenbildung war es . der auf seiner Tagung Anfang Mai
^ Berlin erstmalig diese Hauswirtschaftskammer forderte , von der
Tatsache ausgehend , daß die deutschen Hausfrauen , die Vertrete¬
rinnen von rund l3 Millionen Einzelhaushaltcn und Verwalte¬
rinnen von rund Kg Prozent , also 16 Milliarden des Volksvermö -
kens , «inen Altspruch darauf haben , ihre Interessen in einer
Zentralstelle vertreten und ihre Arbeit als Berufsarbeit gewürdigt

anerkannt zu sehen . Ohne an eine Neuschöpfung zu denken ,
" i die Verwirklichung dieser Forderung doch möglich , durch An¬
biederung von Frauenbeiräten an das Reichswirtschaftsamt , das
^ eichsarbeitsamt , das Ministerium für Landwirtschaft und Volks -
^ nährung und das Reichsgesundheitsamt . Wie das Reichskohlen -
^Ntt schon zwei Vertreterinnen der Hausfrauen als Beiräte zuzog,
^nd die Ortskohlenstellen in München und Breslau schon mit den
Hausfrauen zusammenarbeiten , so kann ohne große Schwierigkeiten
" Uch eine weitere Zuziehung der Hausfrauen in dem von diesen
^ wünschten Sinne , an den oben angegebenen Stellen erfolgen .

Heute , wo sparsames Haushalten national « Pflicht ist , wie
"w 2 , Verbandlungsteg jener Berliner Tagung im Thema „Haus -
Ortschaft und Volkswirtschaft " ausgeführt wurde und jede von der
? >nzelhaussrau verschuldete Vergeudung von Werten irgendwelcher
^ t auch der Allgemeinheit verloren gehen , sind alle diese Bestre¬
bungen , die ihr selbst die Augen über Wert und Unwert ihres
^ g - nen Tuns und Lassens öffnen und ihr verantwortungsvolles
^ wt ihr nach Möglichkeit erleichtern wollen und weiter ein Stelle
Hu schaffen versuchen , die in ihrem Interesse mit den Behörden nach
^ ber Richtung hin engste Fühlung sucht, nur z» begrüßen und der
Unterstützung aller beteiligten Kreise wert . E . B .

Menschen auf Rei en.
Von Dr . Käte Marcus .

Die bald einsetzende Reisezeit wird von allen , die sich eine zeit¬
ig aus gewohntem Lebenskreise ablösen können , schon jetzt voraus -

,
^ acht und vorempfunden , nicht nur als Augenerlebnis anderer

Eingebung , sondern auch als Gelegenheit , zu fremden Menschen in
V°' ' Snliche Beziehung zu treten . Die selbständige Lebensführung ,
i? der sich tne Frau unserer Zeit bekennt , eröffnet ihr auch die . Mög -

^ keit. in freierer Form sich zu anderen Menschen zu finden . Die

^ ahl der alleinreisenden Frauen ist auch so angewachsen ,
M es niemandem mehr einfallen wird , in ihnen nur die Aben -

^ Uerin großen oder kleinen Stils zu sehen, die früher tatsächlich
Hauptkontinssent der alleinreisenden Frcuen ausmachte . Heute

^
„ohne Garde " nicht nur die Sensationen suchende Frau der

"AZelt" oder Halbwelt , sondern in weit größerer Zahl die berufs -
^ Uge Frau aller Stände und Bildungsgrade .
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Die Reisebekanntschaft , früher ein beliebtes Objekt tendenziöser
Betrachtung , ein dankbares Feld für Klatsch - und Witzfabrikation ,
hat dadurch einen ganz anderen Charakter und damit auch eine neue
Wertung bekommen . Wir suchen sie entweder aus dem Bedürfnis
nach Erweiterung unseres Menschenkreises , oder in einem mehr
theoretischen Streben nach Einblick in fremde Psyche und fremdes
Lebensschicksal. Die Suchenden und die mehr Forschenden gelangen
auf Reisen viel leichter als daheim an das Ziel ihrer Wünsche . Mit
dem Ortswechsel , dem Ausstreben aus Alltagsarbeit und Alltags¬
umgebung entsteht in allen erlebnisfähigen Menschen der Wunsch , sich
auch innerlich vom Gewohnten abzulo ^ n , das sonst Hemmende zu
überwinden und bisher Versagtes zu erobern . Dieses Ziel wird auf
verschiedenen Wegen erstrebt . Die Einen versuchen sich von dem Vor¬
her loszulösen , indem sie , bewußt oder unbewußt , eine Rolle spielen .
Unter ihnen finden sich unzählige Spielarten , anfangend mit dem
kleinen Büromädchen , das seine dürftige Garderobe täglich mit großer
Geschicklichkeit neu gruppiert und ausschmückt, bis zu den großen Hoch¬
staplern beiderlei Geschlechts , die mit erschwindelten Geldern Leicht¬
gläubigen Reichtum und Bedeutung vorspiegeln . Andere dagegen
suchen vonr Täglichen in Neues vorzudringen , in dem sie sich , oft
wähl - und kritiklos , an fremde Menschen anschließen . Wer von ihnen

5// ?ö

zum oft widerstrebenden Opfer ausersehen wird , der kann in wenigen
Tagen oder gar Stunden ein ganzes fremdes Lebens chicksal aufgerollt
sehen . Es scheint , als ob in solchen Menschen alle Befangenheit , alle
Furcht vor Mißverständnissen und alle Vorsicht gegen Taktlosigkeit
und Indiskretion vollkommen ausgelöscht ist , daß sie sich ganz beherr¬
schen lassen von dem Wunsch , ihre Lasten dort abzuladen , wo sie später
nie wieder vorübergehen .

Diese Bekenntnissucht , die man bei unzähligen Menschen auf
Reisen erlebt und meistens erleidet , wurzelt in d ' r Meinung , daß
das , was man auf der ^ eise tut . mit geringeren Konsequenzen und
verminderter Verantwortung geschieht . Man will sich von allem ,
was fesselt und drückt befreien und wählt dafür die Reisezeit , die
ohnedies schon eine Lockerung gewohnter Bindungen mit sich bringt .
Dadurch aber , daß sie sich nicht losgelöst und ohne rückzuschauen
Neuem hingeben , zeigen diese Manschen gerade , daß sie nicht fähig
sind, den wahren Wert der Reise auszuschöpfen .

Nur selten wird man bei diesen beichtfreudigen Menschen Be¬
reicherung des eigenen Erlebens finden . Die wirklich wertvollen
Reisebekanntschaften sind nur die , bei denen sich Menschen in freier
äußerer Haltung , aber ohne voreilige Enthüllungen , zu lebendigem
Austausch der Gedanken in achtungsvollem Nebeneinander zusammen¬
find : » . Nur wenn wir in uns selbst den Alltag überwinden , können
wir anderen Menschen das Nicht - Alltägliche schenken und ihnen und
uns selbst zugleich Tage der Entspannung bereiten .

Zur Unterhaltung .
Kleinigkeiten aus dem Ainderhoj .

Erzählt von E . M .

In unserm Hof ist der Spielplatz der Kinderschule . Dies macht
den Hof zu einem äußerst unterhaltsamen Erdenfleck . Nur Zeit sollte
man haben , um all die putzigen Menschenkindlein mit Muß « beobach¬
ten und studieren zu können .

Gestern kam ich von einem Ausgang zurück und nahm meinen
Weg durch den Hof . Da muß ich jedesmal ein Welchen stehen bleiben ,
um den Lockenköpfchen und Stupsnäschen zuzusehen . Etwas abseits
von den andern stand ein Pärchen , das meinen Blick fesselte . Sie
zählte höchstens zwei Jahre , war eine brünette Schönheit von zier¬
lichem Eli derbau und so stand sie graziös da in ihrem weiten wten
Wollkittelchen . Er zählte etwa vier Jahre und stellte sich breitspurig
vor sie , anscheinend hatte er drei Unterjäckchen und dito Höschen an .
denn sonst hätte er unmöglich so wohlgenährt sein können . Doch
eigentlich setzte sich diese Wohlg : nährtheit bis zum Kopfe fort ! als
Krönung des Ganzen prangte dort eine runde schwarze Pelzmütze ,
unter welcher beiderseits einige blonde Haarbüschel hervorkamen und
die abstehenden roten Ohrläppchen wärmend unnahmten . Trotzdem
das Kerlchen mir den Rücken drehte , ersah ich aus diesem blond und
rot , daß er blaue Augen haben müsse. Die beiden Kinder standen
also voreinander . Das Mädelchen sah mit seinen schwarzen großen
Augen stai ? geradeaus . Was sie irgendwo so Merkwürdiges sah . war
mir schleierhaft , jedenfalls war der kleine Bub durchaus Luft für sie .
Das möchte wohl dem Bürschchen nicht passen , denn er tätichelte sie
zwei - , dreimal zärtlich auf die Wange ! als dies nichts half , fuhr er
ihr ein paarmal mit der Hand schnell vor den Auaen auf und ab ,
auch das nützte nichts , die Kleine blinzelte nicht . Nun ward 's dem
Buben zu dumm ! Plötzlich faßte er das Mädchen an beiden Schultern
und setzte sie geschwind und mit Nachdruck auf das hinter ihr stehende
Bänkchen . Jetzt kam Leben in das Kind , wie der Blitz schnellte die
kleine Person auf , streckte beide Arme wagrecht aus und schrie ein
paar mal gellend , als ob sie gespießt würde , dabei stampfte der kleine
Zornnickel

'
mit den Füßchen . (Wehe einmal deinem Ehemann !) So

etwas batte der Pelzmützige entschieden nicht erwartet , entsetzt suchten
seine blauen Augen im Hof herum , ob nirgends die strählende Kinder¬
schwester nahe . Zum Glück war sie gerade nicht da , dafür sah der
Knirps mich stehen . Etwas Strafe mußte doch sein und so hob ich
warnend ein wenig den Finger . Darauf zog sich der Held geschwind
hinter den schützenden Stamm der Linde zurück, bevor aber der Baum
seine kugelrunde Dicke verbarg , wandte er sich eilends gegen seine
Partnerin und hob warnend ein Fingerlein gegen sie : er imitierte
dabei mich auf so drollige Weise , daß ich mich umdrehte , um mein
Lachen zu verbergen . Die zornig « Brünette schaute nun interessiert
bald hinder den Stamm , bald auf mich . Nach einer Weile blickte
der Schelm vorsichtig aus seinem V rsteck und verschwand sofort
wieder , als er mich sah . Wieder nach einer Weile dasselbe . Als ich
noch abwartend dastand , ward es ihm scheint 's zu bunt , denn eins ,
zwei , drei , sagte er : ..ätjch !" . streckte mir seine rosck Zunge in ihrer
ganzen Länge entgegen und drehte mir eine Langenase . In dem
Augenblick bedauerte ich sehr , nicht dreißig Jahre von der Achsel schüt¬

teln zu können , um Sem Kellchen mit gleicher Münze helmzuzahlen .
So aber setzte ich die überlegene Erwachsenenmiene auf , tat als ob
ich nichts gesehen hätte und verschwand schleunigst im Hausgang ,
um mich vor Lachen zu schütteln .

Heute früh schwenkt sich lustig ein zitronengelber Badeanzug an
der Wäscheleine . Im Hof drunten stchen zwei Kinderschüler und
schauen angestrengt in Sie Höhe nach diesem selt .amen Sommervogel .
Die Kinder sehen mich nicht , denn die Linde hat . trotzdem sie ihr
grünes Soinmerkleid verloren , doch noch «in solches reiches Gewirr
an Aesten und Zweigen , daß unser kleiner Balkdn ziemlich verdeckt ist.
So kann ich also vergnügt dem Gespräch zuhören . Kein Zweifel , sie
sprechen von dem Badeanzug .

„Meinst "
, sagt die erste Stimme , „

's sind großi Säck' drin « ?
Meinst ,

's geht ein Zentner Nüss' nei ? "

Ich bin mir nicht klar , was sie meinen . Die zweite Stimme
sagt : „Aepfele und Birne müsse au drinne sei !"

..Jo "
. sagt die erste , „ un Lebküchle !"

Da kommt ein drittes Stimmlein dazu : „Wo sin Lebküchle ?"

„Guck"
, erklären jetzt zwei eifrige Stimmchen : „Da drobe hänget

im Santis Klaus sine Hos« , meinsch , der muß großi Säck' habe '
«

gell !"
Un entzückt starren drei klare Augenpaare w die Höhe , nach

dem in der Sonne goldig flimmernden Badeanzug .
O selige Kinderzeit !

Den Kindern zu erzählen.
Die Schnee -Lule in der Sahara .

Von Alwin Rath .
Im nächtlichen Urwald tapp

'
ich mit vorgestreckten Händen wie

ein Blinder durchs Dunkcl , durch afrikanische Finsternis . Es muh
ein Urwald sein , in den ich mich verirrt habe . Dauernd kratzen mi ?
boshafte Zweige wie mit Megärennägeln durchs Gesicht. Oder sind
es nur Dornen ?

Ich weiß nicht mehr , wo ich auf dem Planeten bin . Wer sich im
afrikanischen , schwarzen , nächtlichen Wald schon mal verirrt hat .
weiß , daß ich die Wahrheit sage .

Es ist saharaartig heiß . Und die Dornen lassen auf die Blatte
reduzierungen der an Trockenheit angepaßten Wüstenpflanzen schlie«
ßen . Der heiße Sand mahlt unter meinen Füßen — saharaartig .
Meine Stirn bedeckt sich mit Tropfen wie das Gestein in der nächt¬
lichen Wüste .

Vor mir springt etwas auf . Mit unendlichen Hinterfüßen . Mit
einem Schwanz , der bi ? Kairo reicht . Ist es eine Wiistenspringmaus ?,
Die Nackt läßt nichts erkennen .

Ersckri ' cken steh ' ich - starr und steil , wie die Nadel der Kleopatra .
Es ist etwas lichter geworden . Hinter mir ragt es palmenartig . Es
war wlhl nur eine Oase , in die ich mich verrannt hatte .

Ein wenig weiter dös
'

ich noch Da seh'
ich vor mir fern den

schwarzen Giebelzacken der Eheopspr . ramide in die Sterne stechen.
Dahinter aber — serner noch — brennt groß wie das Tor an

dem Fcuerofen , in dem die Jünglinge sangen , der Mend in mäch"
tigem Halbrund , der Mond der Sahara aus der violetten Finsternis
herauf .

In starrem Staunen starre ich diese unverhoffte Glutvision an .
Es ist doch bisweilen gut . wenn man sich nachts verirrt . Was spricht
dies gewaltige Feuerhalbrund ? Dies Lmiferhaupt , das aus de?
Erde steigt ! Ich bin angeschmettert von Erhabenheit .

In dieser Wüsteneinsamkeit der Nacht . Dieser finsteren Unend ->
lichkeit Dieser schwarzen Gruft unzähliger Karawanen .

Ich denke der schwarzen Isis in München — oder ist 's nur eine
ägyptische Königin ? — denke der steifen Figuren des „Totengerichis '
von Sakkara . der Säulenkolosse in den Ruinen von Kariiak . von
denen jede Säule ein Turm , denke des ernst-schönen Fellachenmäd -
chens. das auf der Insel Elephantine am Beiram mit Palmwedeln
handelte .

An die Städte denke ich, die von dem Totengräber Sandkorn ein¬
gesargt sind , denke der Pharaonenmumten unter dem aroßen Sand¬
korn dort , der Ellen Byssusbinden , die in 40— 5V Windungen um
ihre Unsterblichkeit geleimt sind , der goldenen Sandalen denk' ich,
die einige haben .

Da hör ' ich jemand sächseln.
Sehe zugleich , aus meinem sinnenden Jahrtausendedurchträumen

aufblickend , daß die jetzt nahe Flammenstirn Luiifers von unreinen
Malen durchfleckt ist, wie von Wolken des Grolles , kochenden Unge -
witters des Chaos . Da wieder dies Sächseln .

Verwirrt horche ich auf . Zwei niggerschwarze Kerlchen , silhouek
tenschwarz wie die Männekens . die wir als Kinder hinter den ineilV
ander verfingerten , auf die Wand schattenden Händen KavriolZN
" lachen ließen , heben sich wie unter dem leuchtenden Halbrund einer
Schattenspielbiihne von dem riesigen Saharamond ab : der vor Stu¬
ten knistert .

I^ iclit im I - lläen , sonäern im ^ taZenZesckZkt
clss
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Der eine M auf was Schwarzem vornübergebeugt , der ander «
steht vor ihm und gestikuliert wie em Schattenschauspieler .

Er erzählt ihm . daß die ganzen 3S"S Morgen Wald hier abge¬
brannt seien , das, er allein mit seinen Köhlergesellen sie zu Holzkohlen
vermeilere . „Was dank Se , d' Zäntner achzk Mark ! Und ein Edel¬
stahl werde mit diesen Holzkohlen fabriziert , eine Neuerfindung , eine
deutsche : mit dem würden jetzt Glocken gegossen , ebenso fein abge¬
stimmt wie früher die aus Kupfer und Silber , „Von A bis Z , alle
Töne gieße >e d 'mit ! — O ja ! '

Da sehe ich . daß ich meine Illusion von A bis Z fahren lassen
muß . Ein Meiler brennt vor mir : der Erdbewurk ist glühend gewor¬
den Die Cheopspyramide ? Fern wohl der schwänze Giebel des
Forsthauses Kemnitzer Heide — und die Palmen ? Palmen des Nor¬
dens . die gemeine Kiefer . Pinus silvestris , die Terpentin . Nutz - und

Brennholz liefert .
Was für eine Fata Morgana kann der wüstheiße Wüstensand

der Mark erzeugen !
Ich suche meinen Köhler wieder auf . Es ist kalt . Die Sahara -

Hitze des ^ uli ist verraucht . Ich komme in der Winterdämmerung ,
mit einer Flasche Milch von der Försterei in der Tasche , über Kem¬

nitzer Heide hinaus .
Nicht mehr vom schwarz verkohlten Köhlerwalde . Nichts mehr

vom Köhler .
Ein paar protze Fetzen Schnee , wie ausgegossene Milchseen , in

die unendliche Dämmerheide hineingeipritzt . Sonst nichts .
Doch, dort sind noch die Fußtapfen des Köhlers . Karussellgroße

schwarze Flecken am Boden im dürren Astsilz des Heide¬
krautes . Wo die Meiler abbrannten . Kleinstückige Holzkohle liegt
ncch säckevoll da . um das helle Sandkreuz des Feuerzuges , der durch
den Meiler geflammt ist

Und dort auf der linken Seite de : Landstraße hat er noch ganze
Häuserlängen von fertig geschichteten Klaftern stehen lassen müssen .

Eine weiße Gestalt sitzt einsam darauf . Dreht mir den Rucken.
Worauf mag sie warten ? Sie ist klein , untersetzt und sehr vornehm .

Ganh in weißem Pelz . Will st : hier schneeschuhlaufen ? Wozu
sonst die weißen Pelzhosen ? Es muß eine Ausländerin sein . So
was Hab ich bei uns noch nicht gesehen . Auch dte Handschuh , wie
merkwürdig Lassen die Nägel wie halbkingerige durch den dicken
we ' ßen Pelz durchtreten .

Ist es eine Sibirerin , der es bei uns in den Handschuhen zu
warm wird ?

Ich habe dicke Fuchspelze an den Pfoten und fröstle .
Jetzt blickt sie zur Seite . Eine scharf gebogene Hakennase krallt

sein und kurz aus dem Pelz vor , und das Tiefliegende Auge späht
eulenartig weltfremd in den blauen Dämmer fem am Waldrand , wo
ein Kauz seinen ersten Nachtschrei herüberhuhut . Jetzt nach einem
Schwarzspecht hinauf , der schon liebegirrend . hinter einem andern her
durch die einsamen Schwaden der Lüfte hin und her flackernd wie
eine schwarze Flamme zum Nest stürzt

Iekt hat sie sich herumgedreht . Ein molliges Persönchen . Ganz
von oben bis unten in weißem Flaum . Nach einer Maus späht sie
hinunter .

' ie hat in dem dicken Schneewulst , bei den einen Hang im
Sn ^ eugraben noch überwölbt , sich einen langen Tunnel gegraben ,
der liier und da an rauszupselnden Trasbüscheln sich öffnet . Darin
flil - t die eifrig rennende Maus hin und her . Sie knappert trockne
Haii ' ie ob . bis sie einen Schnurrbart davon vorm Schnurrbart hat
und r n . bindet damit in dem eisigen Tunnel .

> , i lich ist die Sibirierin aufgeflogen Schießt auf weißen
Sck>>!» 'schwingen lautlos klafternd nach dem Tunnel .

Ein Preisen , jämmerlich ! Schrillt jäb einen Hieb lang durch
die Abendlüfte .

Dann sitzt die im Pelz wieder am dem Klafter ? etwas Blutiges
unter der Kralle — und schaut mich groß , weltfremd spähend , ruhig ,
unbewegt an . Aus goldumrollten großen Eülenaugen .

Jetzt sliegt sie auf . Lautlos . Gespensterhaft von Weiß umflügelt .
Eiirai Dunkles baumelt unter der Klaue Und rote Tropfen zeich¬
nen ihren Luftweg auf den Schnee meiner Sahara .

MeiMIm D -Kklneb k. in . b. H.
Wslllsti ' . 13 Lugon ^. oonkspil lolvf . 3924 .
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Frauen - Rundschau.
Internationale Fürsorge für weibliche Auswanderer . Der aus

zirka N Million Mitgliedern bestehende Frauenbund : H . W . E . A .
(Young Women Christian Assocation ) , unterhält in Amerika in 62
Großstädten Wuskunftsstellen für auswandernde Frauen aller Na¬
tionen . Eine von der Vorsitzenden Mrs . Harry M . Brency gegrün¬
dete besondere „Division sor Service of Foreign Born Wowen, ' hat
ein Mitglied derselben ' Miß Mary Everson Hurlbutt nach der
Schweiz , Frankreich , nach der Tschecho -Slowakei , Polen und Deutsch¬
land geschickt , um gemeinsame Aktionen zum Schutze auswandernder
Frauen einzuleiten . Die Hilfe , die den auswandernden Frauen
zuteil werden soll, wird im nationalen und internationalen Sinne
geplant , um sie nach jeder Richtung hin sowohl als Auswandernde ,
wie Durchwandernde schützen und geleiten zu können . E . K.

Möbelsürsorge für Bedürftige . Der Leipziger Frauendank 1314,
der anfänglich seine großzügig eingeleitete Möbelfürsorge nur für
Kriegsbeschädigte eingerichtet hat , ist neuerdings dazu übergegangen ,
diese Fürsorge auch für Bedürftige mit dem Rechte der Abzahlung zu
erweitern . Bei Barzahlung wird ein Nachlaß der Kaufsumme bis
zu 10 Prozent gewährt .
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Verfehlte Wirkung des Tadels in der Kindererziehung .

Selbst das folgsamste Kind wird von Zeit zu Zeit Dummheiten
und Fehler machen , die einen Tadel , eine Rüge oder gar eindring¬
liche Vorwürfe verdienen , wenn man von einer Strafe abseihen will
oder sie in Anbetracht der begangenen Ungezogenheiten zu hart
wäre . Diese Strafpredigten , die dem Kind « sein Unrecht vorhatten
und klar machen sollen , sind aber meist zu weitschweifig und aus¬
gedehnt . Statt sich kurz zu fassen und dem Kinde zu sagen , das
o d̂er jenes , was du getan hast , war ungezogen und eines guten
Kindes unwürdig , bleibt manche Mutter nicht nur bei dieser Unart
oder Verfehlung des Kindes , sondern sie sucht, um ihm die Größe
derselben recht eindringlich vor Gemüt zu führen , noch andere ge¬
ringfügigere desselben hervor , um sie in dieser Strafpredigt gleich
mit zu rügen . Ein Künd ist aber leicht vergeßlich und hat jene
Unart entweder ganz vergessen oder doch als so belanglos ange¬
sehen , da die Mutter sie dvmals nicht gleich gerügt hat . Wird sie
ihm nun doch noch angerechnet , so wird dadurch leicht das Gefühl
'in ihm genährt , daß ihm unrecht geschieht . Trotz und Verbitterung

stnd dann gar leicht die Folge und haben diese sich erst in seinem
Herzen festgenistet , dann wird auch die größte Mutterlieibe und
- Zärtlichkeit nicht die letzten Reste davon wieder aus ihm vertreiben .
Bei ähnlichen Gelegenheiten wird sich das Kmd immer wieder des
erlittenen Unrechtes bewußt und die Kluft , die sich zwischen Mutter
und Kind aufgetan , ist schließlich nicht mehr zu überbrücken . E . M .

Stunden vor dem Plätten , noch besser aber schon am Abend vorher.

Entweder bediene man sich dazu eines „Sprengbesens " von Reisstroh
oder eines Fixateurs , wie ihn Maler und Zeichner zum Fixieren
von Zeichnungen verwenden . Ist jedes Stück gleichmäßig ange'

feuchtet , so wickelt man es sorgfältig zusammen , bindet die zusammen«

gerollten Stücks in ein sauberes Tuch und steckt das ganze Bündel
entweder in ein großes Becken, Eimer , Steintopf oder ähnliches Ee°

fäß , das man zudecken kann . Beim Plätten glätte man an Blusen
und Taillen dann zunächst die linke Seite , dann erst die rechte,
namentlich an Nähten , Falten , Säumchen usw . Denn nur , wenn diese
völlig ausgeglättet , erhält jedes Stück das gewünschte „neue " Ans'

sehen . H . K-

Weiße Sonnenschirme selbst zu waschen, ist keine schwere Arbeit .
Gutes Seifenwajser von Kernseife versetzt man mit Borax , legt de >>
Schirm zunächst qeschlo>ien auf ein glattes Brett , bürstet ihn von allen
Seiten tüchtig mit dem Seifenwaßer ui .d scharfer Bürste , wobei man
besonders die Brüche gut bearbeitet . Ausgespannt , umwickelt m <̂

den Griff zur Schonung mit weichem Lappen , gießt klares Waise-
darüber , um zu sehen od noch schmutzige Stellen vorhanden sind , vul'

stet si : evtl . aus . spült niit reinem Wasser nach , bis es klar bleibt uni>
spült ihn zuletzt mit Blauwassel . Nun läßt man ihn offen , d ->0
nicht ganz straff gejpannt , trocknen und wird ihn dann blütenwelö
finden .

Dir Wiederkehr des Waschkleid «? . Seit kurzem werden Stimmen
laut , die wieder nach dem Waschkleid verlangen . Nicht nur , weil M« i>
der stumpfen trüben Zeiten müde wurde und jetzt FarbenetstaicN
liebt , sondern auch , weil es neuerdings wunderhübsche handbedruck !''
Kattune und Batiste gibt , deren künstlerischer Stil wirtlich dazu o >"

getan scheint , das Waschkleid zu neuem Leben zu erwecken . Man kan»
sich jedenfalls vorstellen , daß ein einfach apart gearbeitetes rose » '

farbiges oder blaues Kattunkleidchen aus diesem Künstlerstoff
Jugend allerliebst kleiden würde . Dazu ein großer , wenig geputzt
Hut , wie der kommende Sommer ihn ja bringen soll . . . . Kindel
tage werden uns lebendig werden .

Schneiderkunst möge sich nichi nur gegen diese Mode wenden¬
den » sie ersorderi vielleicht noch mehr „Ideen " noch pikanteren H '

schmack als die jetzt schon ein wenig unsormen Seidenroben .
möchten annehmen , daß alle jungen und „noch jungen " Frauen
sich , schon um der verjüngenden Kleidsamleit willen , der Mode de »
Mädchen , dem Waschkleid ? anschließen werden . Sie wird ihnen
gut gefallen . Das kurz; Röckchen, der freie Hals , der bloße Untes'

arin — — das ist fürs Waschkleidchen wie geschaffen . Hatte d-e
Mutter nicht recht . Seide kann man tragen so lange man lebt , abel
fürs Waschkleid muß man jung sein Und wer wäre das nicht gerne -
Modelle heraus ! Wir wünschen eine Renaissance des Waschkleid^ '

Wie man Mäntel und Capes wasierdicht machen kann . Im So 'N'

mer beim Tragen leichter Kleidung ist ein malierdichter Mantel e>n

recht notwendiges Kleidungsstück , um diese im Bedarfsfalle genüge"

zu schützen . Es gibt nun z ^m Wasierdichtmachen von Stoffen c>n
gan ^e Reihe Verehren . Dabei muß man vor allem auf die
der Gewebe und ihre Behandlung bei evtl . Reinigung Rücksicht ney
men und entscheiden zwischen solchen, die sich plätten und anders
die sich nicht plätten lassen . Sehr einfach anzuwenden ist ein
fahren zum Wasserdichtmach .'n von Lodencapes und MäN '

teln Man fügt einem großen Gefäß mit Wasser lJnhalt 3t> Ltk ^
2 Pfund Alaun bei , läßt alles auslösen , gießt vorsichtig den Boden
satz ab , bringt die Mischung in einen Kessel zum Kochen, kocht
Kleidungsstück darin einmal auf . zieht es mit Stöcken heraus , läßt e

ausgebreitet abtropfen und im Freien trocknen . Ein anderes 2Ze>'

fahren für starke Stoffe , die man nicht zu plätten braucht , so z- A
Markisen , Planen . Schutzdecken usw . ist folgendes : Auf 10 Teile
ser gibt man 1 Teil neutrales schwefelsaures Ammoniak , läßt d>
Stoffe darin durchziehen und wie oben trocknen . Will man dageg^
Stoffe wafserdichi machen , die » ohne Bügeln nicht glatt werden . ^
verwende man eine Mischung von K Teilen Wasser und 1 Teil chr?^
sauren Natron . Nachdem das Gewebe gründlich damit durchträn '
bat , drückt man es gut aus . sblägt es zum Aussaugen der Nässe >
Tücher und plättet es mit heißem Eisen fadengcrade von beiden Se>
ten trocken. B ' im Plätten auf der rechten Seite legt man zur ^
bütung von Glanistellen , alte , weiche Leinenlücher auf .

Gesundheitspflege .
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Die Appetitlosigkeit eines kranken Kindes kann zu dessen Besten
ohne viel Mühe der Pflegerin bekämpft werden , wenn sie dabei
zwei Punkte besonders !beachtet : erstem ? die Bchchaffenlhe>it des
Mundes , zweitens das appetitanreizende Anrichten der dargereichten
Speisen . In beiden Punkten wird , wie der erfahrene Arzt weiß ,
viel gekündigt . Selbst jene Kinder , die an eine geregelte Zahn¬
pflege gewöhnt sind , sträuben sich meist , sich während der Krankheit
den Mund zu reinigen . Da sie matt und hinfällig sind , ist ihnen
jede Bewegung zuwider und deshalb verweigern sie der Pflegerin
auch bezüglich der Mundreinigung den Gehorsam . Ist aber schon
in gebunden Tagen ein sauberer Mund von höchster Wichtigkeit für
das Befinden des Kindes , wie viel mehr erst in Zeiten der Krank¬
heit . Ist die Zunge belegt , so ist das ein Zeichen mangelnder
Mundpflege und somit ein Vorwurf für die Pflegerin , die es ver -
Kmnte , ihn rein zu halten . Das ist nämlich garnicht so schwer
wie sie vielleicht annimmt . Ein weiches Leinenläppchen . ein Glas
frisches Wasser ist alles , dessen sie dedavf . Hat sie Zähne , Zunge
und Mundhöhle mit immer wieder ausgedrücktem Läppchen ge¬
reinigt , dann reiche sie dem Kinde , von ihrem Arm gestützt , einen
Schluck kalten Wassers , den es nach einem Weilchen wieder aus¬
spuckt . Nach solcher Mundreinigmng reiche sie dann etwas Nahrung .
Bedingung dabei ist wenig auf einmal und recht zierlich ange¬
richtet . Wenn möglich , esse sie dabei zur Gesellschaft sin paar
Bissen mit , doch Nie mit demselben Löffel des Kindes , sondern am
besten gesondert von einem anderen Teller . Das gute Beispiel
wirkt auch hier oft Wunder und hilft die Appetitlosigkeit be¬
kämpfen , die zu immer größerer Entkräftung des kleinen Patienten
führen muß , wenn nicht energisch dagegen eingeschritten wird .

Dr . Schöner .

Der zeitgemäße Haushalt .
Sommerkleider »auf neu " zu plätten . Die feinen Stoffe der dies - ,

jährigen Sommerkleider , die so leicht gewaschen und aufgefrischt wer¬
den können , wie Batist , Tüll . Voile , feines Leinen usw . werden nur
dann immer wieder ein tadelloses Aussehen zeigen , wenn sie richtig
geplättet sind . Diese Plättarbeit lassen aus Unkenntnis ihrer
Ausführung die meisten deshalb von einer gelernten Plätterin aus¬
führen , aber einerseits müssen sie vielfach gerade im Sommer , wo
leichte Kleidung doppelt begehrenswert ist , oft recht lange daraus
warten , da diese mit Arbeit überlastet sind , anderseits geht im Laufe
des Sommers eine gaiz erkleckliche Summe dafür verloren , die für
andere Zwecke besser Verwendung fände . Dabei ist die Plättarbeit
dieser Stücke wirklich kein schweres „Kunststück"
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Dadistke Vreffe .

Kette 7 .

Ans Baden .
Zusammenkunft der früheren AnaehSriaen des

Refervc - Jnfanteric - Regiments Nr . 11 « .

s Der Berk !» der Angehörigen de » ehem . Reserve -Jnlanterie -Reai -
?>entZ Nr . 110, der seinen Sitz tn Karlsruhe hat , beging kürzlich in
zUtnburg seine diesjährige Zufammenkunst . In überaus stattlicher
o»?l waren die früheren Regimentsangehörigen dem Rufe des Vereins
? '«lgt. Dank der umfangreichen Vorbereitungen durch die Ortsgruppe
^

"«nburg nahm dje Tagung trotz des Massenbesuches einen ausgezeichneten ,
^ befriedigenden Verlauf . Es waren rührende Bilder , die man sehen
^

»Nte. wie sich so manche gute Kameraden und Freunde nach mehrjähriger
Innung wiedersanden und die gemeinsamen Erlebnisse beim Regiment
' »d IvZter . nach der meist unerwarteten Trennung durch Verwundung oder
^ '»ngennahme , auszutauschen .
^ Einen besonderen Reiz erhielt die Zusammenkunst durch einen Vortrag

Lichtbildern über die Erlebnisse des Regiments während des Krieges ,
an, Samstag abend im dichtgesüllten Treikönigfaal gehalten wurde .

Bortrag umrahmten in tresslicher Weise einige durch den Gefang -
? kein „Concordia " Offenburg wirkungsvoll zu Gehör gebrachten Lieder -

^ triige. bunter Reihe wechselten die Bilder aus schweren Tagen
Moser Arbeit im Schützengraben und während grosser Kampftage mit
Men den Zeiten der Ruhe und der Erholung . Wie leuchtete da das

so manchen alten Krieger ? in stolzer Befriedigung aus . wenn er

,
"»e» Familienangehörigen , die zu der Zusammenkunft sehr zahlreich e.r-

Aenen waren , die einzelnen Bilder erklären und über die Gefechts -
. "IHnitte berichten konnte , bei denen er dabei gewesen war . Wie manche
Erinnerung an stilles , unsterbliches Heldentum , an bewunderungswürdiac
7?ten selbstloser Hingebung für das eine große Ziel , das wir damals alle
hebten : die Freiheit unseres geliebten Vaterlandes , wurde dg in manchem
^ rzen wieder wgch.
^ Bei dem geschäftlichen Teil der Tagung wurde besonders der Zusam -
?°»lqiutz der Mitglieder in Ortsgruppen besprochen . Der ' Verein zählt
Me bereits über KV Landes - , Bezirks - und Ortsgruppen . Für die Tätig¬
et der Unterstützungsrasse , die den Hauptzweck des Vereins darstellt un

deren Ausgaben insbesondere die Unterstützung von schwerbeschädigten
Mimentsangehörigey und Hinterbliebenen , gehört , wurden besondere
^ Htlinien ausgestellt . Namhaste Spenden sind der Kasse bereits überwiesen
°>°rdcn .
» Ei » starkes Band echter Kamexadschast , in den Zeiten der schwersten

und Entsagung geflochten , hielt die Teilnehmer , welche sogar aus

^uiiaien und Thüringen herbeigeeilt waren , bis zum Schluß der Tagung
'Mmmxn . Auss neue hat sich wiederum gezeigt , in welch hohem Matze

Bedürfnis sür solch? Zusammenkünste besteht , wobei als besonders
Merkenswerte Tatsache erwähnt zu werden verdient , datz das Reserr
M «nter5e-N «aimenj Nr . 11V nur während des Krieges bestanden hat .

Reinertrag der Veranstaltung ist der Unterstützu ^ srasse des Vereins
U >te gekommen . Die nSchste. Zusammenkunft findet im Mai nächsten

" es in Heidelberg statt.
Neuartige Versuche zur Hebung des deutschen

Flugpostverkehrs .
(Flugpostlinie Stuttgart — Konstanz ) .

. ^ Die Oberpostdirektion Stuttgart hat soeben eine Anordnung
xtloffen , welche wir zunächst als einen neuartigen Versuch zur
Uung des Flugpostverkehrs auf der Linie Stuttgart —Konstanz —
^ weiz und zurück bezeichnen zu können glauben .
. . Nach dieser Verfügung werden vom t5 . Juni an , jedoch

länger als bis zum 30 . Auli d . Z . , auf der Flug -

Aeckc Stuttgart — Konstanz und zurück versuchsweise auch
efsendungen befördert , für welche Flugzuschläge nicht

stricht et sind . Mit andern Worten : der Flugpostbetrieb
M versuchsweise in den D i e nst der allgemeinen Postbe -

tderung gestellt ,
i Der Betrieb wird so gehandhabt , daß nebenden eigentli -

u Fluapostsendungen in erster Linie Eilbriefsendungen
Art dem Flugzeug mitgegeben werden .

»>. bezüglich der übrigen Rriefsendnngen wird folgendes Verfahren
^ gewandt : Päckcl en . Drucksachen in Bändern sd. h . in größerer
^ .ahl ) , Zeitungsbände sowie alle größeren umfangreicheren und
. Halb schwereren Briefpostgegenstände — ausgenommen Eilsendun -

^ ^ sollen nickt mit der Fluanoll befördert werden .
^ Von den für die Flugpostbeförderung danach in Frage kommen -
? T >?ndungen . für welche ^kluaaebühren oder Eilgebühren nicht be-
-'Vt sind, soll etwa ^ zurückbehalten und mit den planmäßigen Ve -
^ kv?r>inf»',>ieleae 'is»' it "" irb^" saidt werden .
^ Die Oberpostdirektion Stuttgart verfolgt mit dieser Maßnahme

Zweck , dem Publikum , das regelmäßig zu bestimmten
Mten Briefe nach denselben Orten versendet , durch die infolge der
Sendung verschiedenartiger Beförderungsmittel entstehenden
« ? sichungen sUntersckiede in der Vesörderungsdauer ) die Vor -

' le der Flunvost besonders sinnfällig vor Augen zu führen .
» Die Fluabeförderung der ciaentlichen Flugpnstsendungcn , d . h . der
^ Nd,ingen/für die ein Flug ? uschlag bezablt ist . hat nach wie vor
^ Vorrang zu geschehen. Bei der Neuerung bandelt es sich

eine vorübergehende Ersckeinung . eine «? bis zum ZI . Juli durch¬
führenden Versuch . Ein Ansvruch auf Fluabefördc >'ung :

^ > efen , für die keine Fluggebühren entrichtet sind , besteht ni
v -in

nicht .

>»t
^ Karlsruhe , IS. Juni . Der Evangelische Oberkirchen-
aibt bekannt , daß er sich zur Zeit mit der Durchsicht

^ Neubearbeitung des Lehrplans für den Religionsunterricht in
^ Volksschule (und in den unteren Klassen der Höheren Lehranstal -

überhaupt befaßt . Da die Neubearbeitung des Lehrvlans
Zeit in Anspruch nehmen wird , und zwar namentlich auch des -

weil die in den Kreisen der Religionslehrer gehegten Wünsche

nack Möalickkeit berücksichtigt werden sollen , so wurde angeordnet , dag

inzwischen in den Sexten der Stoff der Grundschule , besonders des

4 Schuljahrs soweit es die Zeit erlaubt , nochmals durchgesprochen

und seine gedächtnismäßige Aneignung , soweit diese vorgeschrleben ist

befestigt werde . Will der Lehrer über diesen Stoff hinausgehen , so

bleibt ihm anHeim gestellt , dazu das eine oder andere Eesangbuchlied .

das sich im Lehrplan nicht findet , aber zur Behandlung und ^lneig -

nung aus dieser Stufe geeignet erscheint » herbeizuziehen .

) ! ( Pforzheim , 15 . Juni . Ein Bursche im Alter von etwa . 0

Jahren zündete gestern das Gartenhaus des Kaufmanns Nachtig .al

- wischen Pforzheim und Jspringen an . Das Haus brannte vollstän¬

dig nieder . Der Vur '
che konnte verhaftet werden . .

dt . Mannheim . 15 . Juni . Die Ortsgruppe Mannheim des Ver¬

eins Badischer L i ch t s p i « l h a u sbe s , tz e r faßte den Beschluß ,

ihr gesamtes Personal vom 1o . Ium aus 1 . JuU zu ' un -

digen . Eine aus der Versammlung gewählte Kommission soll Ver¬

handlungen mit der Stadtverwaltung einleiten wegen der Redu¬

zierung der Lustbarkeitssteuer , da die sich steigernden Unkosten auf
die kleinen Theaterbesitzer katastrophal wirken und einige vor dem

Ruin stehen . ^ .
dt . Mannheim , 13. Juni . Das Hotel Kronprinz am Hauptbakn -

hof ging durch Kauf in den Besitz des aus Schlettstadt ausgewiesenen
Hoteliers Heinrich Braun (Hotel Panser ) , eines geborenen Badeners
über , der es unter dem Namen „Hotel Braun " weiterführt .

dt . Mannheim , IS . Juni . Nach der Beerdigung eines jungen
Mädchens , das Selbstmord begangen hatte , kam es zwischen zwei

angeblichen Liebhabern des Mädchens mit Schaufeln der Toten¬

gräber zu Schlägereien . Das Trauergefolge verließ eiligst das Grab .

Ans der Landeshauptstadt .
Karlsruhe , den IL . Juni 1921.

Die verschiedenen Sichtvermerke .
I>a Sichtvermerke in Pässen gibt es jetzt dreierlei .

Reben einem einfachen Vermerk für eine einmalige Em -

reis >> oder eine einmalige Ausreise innerhalb eines Mo¬
nats wird auch ein doppelter Sichtvermerk ausgestellt . Ein sog.
Rückreisesichtve merk gilt für eine Aus - und Wiedereinreise oder sür
eine Ein - und Wiederausreise innerhalb dreier Monate . Ein Durch¬
reisesichtvermerk gilt für eine Durchreise durch Deutschland innerhalb
eines Monats . Ein Durchreisesichtvermerk als Rückreisesichtvermerk
ist gültig für eine Durchreise durch Deutschland und zurück innerhalb
dreier Monate . Die Durchreiseoermerke erhalten den Zusatz : „ohne
Aufenthalt

" oder zum Aufenthalt in . . während . . Tagen . . Wo¬
chen

"
. Die dritte Art von Vermeiden , der Dauersichtvermerk ist

gültig zu mehrmaliger Aus - und Wiedereinreise . Er kann auch zu
mehrmaliger Durchreise durch Deutschland und zurück ausgestellt wer¬
den . In beiden Fällen gilt er für 3, l> oder 12 Monate . Nach wie
vor kann unter besonderen Umständen eine Grenzübergangsstelle vor¬
geschrieben werden .

Aus der katholischen Oststadt ^eiueinde . Stadtpfarrer August
Heinrich Stumpf von der Bernharduspfarrei kann am 1 . Juli ds .
Js . sein LSjähriges Priesterjubiläum feiern Es war am 1 . Juli
1530, als SS Neupriester (darunter auch Stumpft im Seminar zu
St . Peter im Schwarzwald durch den kürzlich verstorbenen Weih¬
bischof Dr . Knecht aus Freiburg die hl Pnestcrweihe erhielten ^ von
diesen sind inzwischen 3 gestorben . Die Julilare treffen sich vom t .
bis 7 . Juli d . I . zu gemeinsamen Exerzitien in St . Peter . — Am
nächsten Sonntag . IS . d . Mts . werden zwei Neupriester aus
der Oststadtpfarrei , die am letzten Sonntac in St . Peter die Priester¬
weihe erhalten linden . ihre erste hl . Messe in der Rernharduskirche
lesen und zwar Wilhelm Hämmerte und Max Heß . Die P - '

mizianten n erden in feierlichem Zuge nach der Kirche und nach der
Feier nach dsm Pmrrüause zurückgeleitet . An der Feier beteiligen
sich auch die koth . Vereine der Oststadt und eine Abordnung der kath .
Studentenverbindungen .

LZ ENcch - lothringische Vertriebene . Bei der Reichszentralstelle
sind im Mai 2S2 Personen als Vertriebene aus Elsaß -Lothringen
gemeldet und zwar 84 Männer . 88 Frauen und 8V Kinder . Davon
sind 7S Personen ausgewiesen und 177 freiwillig abgereist .

IH? Der erste ..billige Abend " im Stadtgarten . Die Veranstal¬
tung des Musik " srsins am gestrigen Mittwoch abend lockte trotz der

nicht allzu günstigen Witterung eine aroße Anzahl Besucher in den
Stadtaarten . Das flott abgewickelte Programm fand eine überaus
herzliche Aufnahme . Das Hauptinteresse des Abends fand ein musi¬
kalisches Arrangement von Herrn Kavellmeister Leonhardt , bei
welchem das Solo - Quartett des Musikvereins . ein Doppel -Quartett
des Gesangvereins „Vorwärts " und die Mandolinen - Gesettschaft
„Berg frei '» mitwirkten . Diese Darbietungen fanden in mit Lampions
oeschmückten Gondeln aus dem See statt und fanden bei der ank User
in größter Aufmerksamkeit lauschenden , nach taufenden zählenden
Menne hcr .lichen Beifall . Wunderbar erklang die Schubertmelodie
des Blas -Quartetts und daran anspießend die stimmungsvollen
Lieder der Mandolinen - Gekellschast „Berg frei " und als sodann das
erste Lied des Gesangvereins „Vorwärts " verklungen war , wollte
der Beifall kein Ende nehmen . So nahm der Abend einen prächtigen
Verlauf .

? Unfall . An > Montaa nachmittag wurde einem ISiäbrigen
Maschinenarbeiter in einer Weltstadt der Weltstadt beim Arbeiten
an der Fräsmasckine die ersten Glieder des Zeige - und Mittel¬
fingers von dem Fräseisen abgeschnitten .

— Dadisches Landestheater . Für die diesjährige Sommer -
Operettenspielzeit im stä-dt . Konzerthaus , die , wie
bereits gemeldet , am Sonntag , den 3 . Juli , mit der Erstaufführung
der neuen Operette von Oskar Strauß „Der letzte Walzer "

,
eröffnet wird , sind als Solokräfte folgende Künstler verpflichtet wor¬
den : Sola Karoly vom Stadttheater in Wiirzburg , Linel Schaaf
oon Frankfurt a . M ., Lotte Lange -Bake vom Landestheater in
Karlsruhe : Annie

'Rainer vom Raimundtheater in Wien . Emma
Voll von der „ Komischen Oper " in Essen : Henry Berg vom Thalia -

theater in Elberfeld : Hans Felder von der „ Ko¬
mischen Oper " in Essen : Julius Heroldt vom Stadt -
theater in Würzburg : Carl Loebell von der Komischen Oper in
Essen : Julius Steiner vom „Bürgcrtheater " in Wien : Peter Hoen -

selaers vom Stadttheater in Wiirzburg : ferner als erster Kapell¬
meister Joseph Kellner vom Stadttheater in Würzburg und als zwei¬
ter Kapellmeister Alexander Federscher . Die Oberregie führt Carl
Loebell .

— Vühnenkunstausstellung im Vadischen Kunstverein . Vom

Samstag , den 13 . , an veranstaltet der Ausstattun " svorstand des

Landestheaters , Herr Emil Burkard , eine Ausheilung moder¬
ner Bühnenkunst (Bühnen -Entwürfe und Modelle ) im Kunftverein ,
Waldstraße . — Unter anderem werden die Biihnenmalereien aus¬

gestellt , mit denen Herr Burkard «mf der neulichen großen Heidel¬
berger und Stuttgarter Dheaterkunst -Ausstelluirg große Anerken¬

nung gefunden hat .
x Intern . Ringerwcttstreit im Kolosseum . Vor ausverkauften , Hause

ging der Endkampf um den I . und 2 . Preis vor sich. Nach langen und

mühseligen Kämpfen qualifizierten st» v , d . Heyd und Randolft

liierfür . Der Kamvf nahm folgenden Verlauf : Die ersten 10 Minuten ver.

liefen im Siandkampf mit Abtasten und Massieren . Die zweiten 10 Minuten
winde das Tempo lebhafter . Es folgt ein blitzschneller Kopszug . von Ran -

dolfi gezogen , ebenfo schnell reitet sich v . d . Heyd . Gleich darauf zieht
v . d Heyd einen Kopfzug aus dem Stande und Randolfi kommt im

Salto zu Boden , weih sich ebenfalls zu retten . Sodann geht eZ tn die

Pause . Nunmehr geht der Kamps bis zur Entscheidung . Zuerst kommt

v . d . Hehd zu Boden und wird dort von Randolsi mit einem schweren

Doppelnelson bearbeitet . Diesen Griff benutzt jedoch v . d . Heyd zu einem
Neberroller und gleich daraus liegt Randolfi auf beiden Schultern . Z - tt
?Z Minuten , v . d . H ey d wurde ' vom Pubirum stürmisch gefeiert . Der

Wettstreit zeitinte solaende Nesultate : 1 . Preis : v . d . Heyd <Z0V0 MaiS

sowie Ehrenpreis mit
"

500 Mark) : 2 . Preis : Randolfi (2500 Mark) :
3. PreiS : Servane Christensen (1800 Mark ) ; 4 . PreiZ : OestrelL
<1400 Mark ) : 5 . PreiS : Achner (S00 Mark ) ; S . PreiS : Sukosf
<500 Mark) .

-I- Kaffee Ldeo » . Heute , Donnerstag , abends S Uhr , IS . Sondev «

Konzert der Künstler -Kapelle Hunyaezek . ( Siehe Inserat .)

Ans,na aus den Standesbückern Karlsrnbe .

Efteaufgebote . IS . Jnni : Friedrich Warth von Kuppenheim , Satt¬

ler in Kuvpcnheim , mit Margarethe Braun geb . Large von Wallstadt ; Karl

Hnsfer von Hochstetten , Streifenmuster hier , mit Emma Roth von

Heilbronn : Joses Sulz mann von Weigheim , städt. Arbeiter vier , mit
Elisabeths Kratzmeier von Neibsheim : Otto Schmidt von Wein¬

heim , Polizei -Hauptmann hier , mit Emma Härtung von St . Johann :
Anton Meier von Steinbach , Posihelfer bier . mit Maria Schleif von
Kartung : Albert Allgeier von Sinsheim . Gendarm tn Pforzheim , mit
Maria Dussinger von hier : Anton Bahltnaer von Ulm , Kaufm .
Hier , mit Hedwig Dürr von Hochstetten ! Max All « von Durlach . Schlos¬
ser in Durlach , mit Anna Schiile von hier ; Ludwig Dehmer voir
Oberweier , Kanzleiassistent hier , mit Mathilde Wetzel geb . Hornung von
Leipserdingen : Emil Hübsam von Bverdon , Maschinenarb . hier , mit

Fanny Stadler geb . Nöltner von Bühl : Erich Taudt von Berlin .
Musiker hier , mit Frieda Huber von Stein : Karl Wöntz von Pforzheim ,
Eiseubahn -Oberinsp . hier , mit Margaretha Mayer von Konstanz : Ott -
Dosenbach von Basel , Kaufm . hier , mit Hilda Kiefer von hier :
Friedrich Kenngott von hier , Küchenmeister hier , mit Nellt Fried -
l i n von Heidelberg .

Wetternachrichtendienst der bad. Landeswetterwarte in Karlsruhe .

Stationen
Luftdruck

in
Meeres-
Nioeau

Werthelm . .
Königstuhl . .
Karlsruhe . .
Baden-Baden .
Villingen . . .
Feldberaer Hos
St . Blasien . .

76Z.S
770 .0
7K8.6
7M K Z
S58.6» ?

Tcmpe«
ralur

0«

Gestrig«
Höchst,
wärme

Niedrigst-
Temper .

nacht»

l » IS »
ll IS 9
>4 20 II
14 20 S
7 15 2
7 10 Z

IS 17 14

Wetter

tedeckt

halb bedeckt
heiter

wolkenlo»

Allgemeine Witterungsüdersicht . DaS Hochdruckgebiet über dem briti¬
schen Inseln beherrscht Mitteleuropa mit nördlichen Luftströmungen , die
kühles , wolkiges , doch meist trockenes Wetter bringen . Einzelne TeiltiesS
am Ostrande des Hochdruckgebietes lösen sich auf , sodaß bald wieder Auf¬
heiterung zu erwarten ist .

Boransstchtliche Witterung bis Freitag , 17. Jnni . 1SZ1 , nachts : Kühl,
vorwiegend heiter , trocken.

Wasserstand des Rheins .

Schusteriufel . 16 . Juni , morgens <; Uhr : 1,75 m , gef . 10 cm .
Kehl . 1« . Juni , morgens 6 Uhr : 2,57 m , gef . 4 ciri,
Maxau . 16. Juni , morgens 6 Uhr : 4 .40 in . gest. 9S em .
Mannheim . 16. Juni , morgens 6 Uhr : Z,01 w . gest. S cm .

> 5>nir>msrlel " iäsr , Xinis <?rkloi <wr , Kostüms, «, ( iniclinsu ,
D 'soiiäeolcen . 8tidc <>rei ->ii . ttkrrsvaiiziws , üravattsii .
Hüls U8V . roim «eu Sie okömlsob selbst mit 1484a

ckemi8c !ie keiniAUNA im I^lause .
? reis Nk . 2 — per ? aket , in vro «erisu erkAtllob .

Iiis kluge Housfnsu

bevor - uZi beim Linksui

yualitzts -

sctimeckl wie feinste

10 247

LiiLnskindutton .

Qeneral - Vertreter unä fabrilc -^ ieclerlaZe : I- uisenstrasse 24 , leleplion 4993 .

Mnxsnx aarcd , l 'o«' 729S
^ snnt kiir preisverts (ZusIItstsveloe

^
von 2 . 8Ü ^ilc . sn «Zs5 '/tl îter

^ Uder «II « -- ---
u . Würms Speisen ? u jslZ . Igxes ^ eit .

. W'r haben ständig größere Auswahl

b Simmentaler
Zuchtfarren

^ festen Zuchtgebieten stehen und bitten
. Liebhaber, sich mit uns ins Benehmen
setzen

.

MArVchiiiger . BliilM ,

Telefon 185 . ZZ25a

/VRusilkt
(Xlsv -or . Leigs , vello )
smpsied !t ?iekk . Xon ?«rt
» n <Z?estlicli !eei>sn tmoä .
? sn3 »bsnlZo). -euch ein¬
zeln f. Verteelunesn . -Ms
0kk . erb . » . X» ? sl !ms !ster
S .-Sslisn . UciileMienl '. ig.

XllllLtgliöÜSI
'
,

« ovaraten Randaaen
iverden vromvt auger ^r-
tiat n . repariert . BZW!

Zähringerstr . KL. 2. Hos,
t! mll Telicnbnch .

«Bitte Postkartel .

Wanzentod

zur Selbstvertilgung
sicher wirkend , erhältlich
bei U . B . Ä . Fr . Svringer

Markgrafenzkr . sz
Karlsruhe — Tel . 3263

Ig . 5sMkll

Nr-
. 23/24

w, - . 23/26
» r . 27/30
Nr . 31/35
Vsmvn
Perron -

I. sieudsn ,

IVIK. 38 . 50
M . 41 . 5V
« k . 44 .75

53 . 5g
M . 53 .50
IVIK. K4 .50

Ksiser -
Str . 118 .

10Z02

neu u wenig eedr .,
kür alle Zveeles , jsäer
KrüLe, 1 - , 2- u. Liürig.

ternsr

Mlanlogen
^erlexbZir, Iz k'skr .,

vsrsck . ^ ust ., slies 2u
di -!igst «n Dreisen prompt
>slerb »r IgLbö
ssasli krennvisvn ,

? elelc>n ISSlZ .
mit

Sonntag
abend . Abzug , gegen Be -
lolmg . L?» t>»Idstr - 4S, UI .

Hnvlit - u CeschilstssWs .
An - n . Verkauf d. Liegen -
IchaftSdüro I . Iraui, .
Akadeniiestr . '.' l .

Emvtedle mich znr An -
fertig . von Knavenan -

in u . auker t>em
Oauie . BI67 >!!
Thome , Hirfchfir 78 . IV .

Kl . Zigarren -Keschäst
mit oder ohne Haus tn
gnier '̂age « ekncht. An¬
gebote unter Ar . SZ1K0
au die . >» ai?. Presse ".

Geschäftshaus
evti . Wolinhansv .Selbst -
käuler . ivomögl . mit bez.
Robnnngzu kar ' f .gefncht .
Anzl ied .Höde . Off . unter
Nr 102Uua. 0 . Bad . Presse ^

Kartoffeln !
zu kaufen gesuchi , gleich
weich . Quant . Angeb - u
NNlNS an d. Bad . Presse .
Gute Badswanne
zu kaufen geiniht .

Nelchreib . n . Preis an
Trumps . tÄaneiiitod ».
ANernweg 3I>. Bl !W '.

evtl . nur Nal,men . , n
kaufen gel . Brannaer .
Strschstrake 78. Bll 'lM

DWen - Fahrrakl
gut erhalten »II kaufen
gesucht . <!! orderstra ->-
7 " . Stock , ll >->57

!» c?serer Anz « n für
mittl . bis etwas ftürkere
Htgur .,n kaufen « eluckt .
Angebote unt . B82154 an
die » Bad . Presse ".

Eckt .P crser -Tcvviisi
evtl . gebraucht , deuticher
zu kaufen gef . Angebote
mit PreiS n . Nr . BZN7Ä
an die „ Bad . Presse ".

Zu verlauien :
MirtsckllUten in Karls¬
ruhe . Kaulvr . inwm und
75M0 .« . Wirtsivatt nitt
Mctzg . ^andort . 80 ! M .« .
M - t,aere « in Amtsstadt .

nielir . Privat¬
iv Rdntenhäuser hier
u . ausw, . mehr . Bäcke¬
reien Il. Ml >!»>- I5i
Ang . an !» :, ?. Viegniich -
iZ .ire' . H .: rt ! s! r . i ^

« Z

Häuser
und Geschiiste . teils be¬
ziehbar . stets zu vkf.
IN . Nu «kiri,Hcrrcnst . S8

PllllWllhllt d̂ nsware !
"

weil zu gros, , bill . zu vkk .
B »"i Zähringerstr . » . I>>.

St . KleidkrhiwI
billig ahzugeb . Geisei «,
Beilchcnftr .7 . Hth .. !I !. s»

Möbel
u » ausea « zu verkauf . ,
einige Zimmer u . Kü-
chenvenüvung kann mit
übernommen werd Nä¬
heres Kaiferstr . W . Obst-
berkaufstelle. B16717

Îivei L schläfr . Betten
zu verkaufen , evtl gegen
einlchläsr . Bett zu ver¬
tauschen . 'Näheres Rin ' -
k ' imerktrake l . M r . Bi «

Gnterhaltener I02S5
Schreibtisch

1 Samtkleid
2 Waschtleider und 3
ZommerliUte . hell und
dunkel , billig zuverkauf .

Anzusehen von abends
7 Uhr ab . Kaiser « . 79. lV .

Rech gebr . Pi -ii !»
preis - ert liu verkaufen .

Offerten unt :>ir .
nn i' !e „ ^ai>. Presse .

Gebrauchter -Serd vill .
zu verkaufen . BI6785

Nelken str. 7 . Stock
Ein Bai ! . Wand -

Wao -Bak >eoie « und eln
Holländer zn verkam .
10287 Borl >ol,str . LÄ. vt .

gut erb . b . z. verk . Bi »
Biiael .' . N : tterst '-gs>e ü.

Weisser , gut erhaltener

MMeMM
'
iAor ?

sowie Stubenwagen zu
verkf Anzulelieu vorm .
Auaartenstr .21itl ..r . B >««

GklegknheiNnuf !
So lange Borrat reicht :
I Posten Herrentleider -
stosse u . Reste im Preise
weit zurückgeiebt .

Lagerbeinch rentiert .
Bl66i «l Bal . Drach .

Kai serstr . 174 . UI.
Schwarzer Tuch- Cuta -

man in nenerneftr . Äiasi -
hose ?ni . s. ahzna .

Serrenstr . ^ ^ i

Kinderwagen
weik . ans Liderfedern .
preiswert zu verkaufen .

Nudotfnrasse28 . Lade ».

Ms xutem Hach ?
1 w . Tennishose un »

Schuhe HZ ). ^ schw . L>er »
reniaekeits n . Gehrock in.
Weite , üarkc Fig . « ?!>.<5,
i getr T .Mantel . Bor -
Hänge . alles Sr >edensiv .,
zu verkaufen . BI6717

Krenzstrake 28, 4 . St .

»
sind verschied , kalt neue
moderne Tameukosiüme
undAIantelkleider lnllig
abzugeben bei ulauöner .
Beiuhe .rdNr . 8 . i ! I. »-l

^ iZ- Cüiijcr ^ f.
Wagner . WeUltnenreut .
Bl «>7^l Hanptitr . 7 !»,

mit NUSen
WiNlle zu verkauf .
Schmidt . Hebelftr , 7 . IV.

mit
g Jungen

und ei >- e La » s- i5nte mit
ü Jungen abzngeiien .
- chi'.V .' nslr , b7 B1K7SI!
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timgel! ttiwnz am .MMen krme -
Industrie und Handel .

dt . Rhein . Elektrizitäts - Akt . Ges., Mannheim . Auf Antrag der
Süddeutsch,en Diskonto -Gesellschaft A , E . und der Süddeutschen Bank
(Abteiluna der Pfälzischen Bank ) sind 11 Mill . ->ll neuer Aktien Nr .
11001 —22 W0 sowie 5 Mill . -K 4 ^ proz . zu 102 Proz . ab 1 . Oktober
I92d zurückzablbare Teilschuldverschreibungen von Iglg und K Mill .
4 ^ prczentige zu 102 Prozent ab 1 . Mai 192k rückzahlbare Teilschuld -
verschrcitungen von 1S20 des Unternehmens zum Handel an der
Mannheimer Börse zucielassen worden . Laut Prospekt sind die Aus¬
sichten für das lausende Geschäftsjahr , da sämtliche Abteilungen voll
beschäftigt sind , nicht ungünstig , sc das; , wenn nicht unvorhergesehene
Ereignisse eintreten , eine ähnliche Dividende wie im Vorjahr auch
auf das erhöhte Aktienkapital erwartet werden kann .

Ii. Rheinisch - Westfälische Versicherungs -A .-G . und Mannheimer
Lloyd -Transport -A . - G. Die in Arbeitsgemeinschaft stehenden rhei¬
nisch- westfälischen Verficherungs -A .- E . und Mannheimer Lloyd -
Transport -A . - G . beide in Mannheim , haben jetzt mit der Leipziger
Allgemeinen Versicherungs -A . - E . und der Leipziger T ^ ansport -Ver -
sicherungs - A . - E . in Leipzig einen Interessengemeinschaftsvertrag ab¬
geschlossen. Die Gesellschaften , die sich die Bezeichnung „Deutscher
Versicherungs - Konzern " geprägt haben , arbeiten gemeinsam unter
solidarischer Haftung ihres Aktienkapitals . Von beteiligter Seite
wird mitgeteilt , das; in kurzer Zeit noch weitere Gesellschaften in den
Konzern eintreten werden .^ Portland Zementwerke Heidelberg, Mannheim , StuttgartA . -E . An der Frankfurter Börse sind 11,40 Mill . neue Aktien zu¬
gelassen worden . In dem Prospekt über die Zulassung heißt es,daß in den ersten Taßen des neuen Geschäftsjahres der llmlsatz zu¬friedenstellend sei .

— Metallindustrie Schiele « . Vruchsaler A . -G ., Hornberg . Das
Unternehmen , das nunmehr in das Handelsregister zu Triberg ein¬
getragen ist. arbeitet mit einem Aktienkapital von 3 Mill . und
beschäftigt sich mit der Herstellung und dem Vertrieb von Erzeug¬
nissen der Metallindustrie jeglicher Art . Beteiligung bei gleicharti¬
gen oder ähnlichen Fabriken und Geschäften , sowie der Uebernahme
und Fortführung derartiger Betriebe . In den ersten Aussichtsrat
wurde bestimmt : Fabrikant Franz Schiele in Homberg , Fabrikant
Eugen Bruchsaler in Baden -Baden , Syndikus Hans Lamberger in
Heppenheim und Direktor Alfred Wallenstein in Furtwangen , zum
Vorstand Oberingenieur Jean Sierakowsky und Kaufmann Hans
Schulz in Homberg .

Fürstlich Fürstenbergische Brauerei -A .-E . in Donaueschingen .
In der Süddeutschen Diskonto A .- E . Mannheim wurde am 8 d . Mts .
eine Aktiengesellschaft unter dem Namen Fürstlich Fürstenbergische
Brauerei A .- E . mit 3 Mill . Mark Stammkapital , mit dem Sitz in
Donaueschingen , gegründet . Zweck der Gesellschaft ist die Uebernahme
und Fortführung der Fürstlich Fürftenbergischen Brauerei in Donau¬
eschingen . Den ersten Aufsichtsrat bilden : Erbprinz von Fürstenberg ,die Herren Kammerpräsident z . D . und Rechtsanwalt KUnzig . Berlin .
Kommerpräsident Braun , Donaueschingen , Sauerbeck . Mannheim ,Bankdirektor Weil . Mannheim .

— Deutsche Erdöl A . -G . Die Gesellschaft schließt das abgelaufene
Geschäftsjahr einschließlich des Vortrages aus dem Vorjahr mit
einem Reingewinn von 6KS39 sS0 3M ) Mill . -K ab . Unkosten er¬
forderten 20 4M sll 1011 Mill . Steuern 9159 s7053) Mill .
Zinsen 0 983 sv,763) Mill . Zu Abschreibungen werden 4,510
s8 948) Mill . verwendet . Der verbleibende Reingewinn beträgt
28 935 s19,829 ) Mill . Hieraus wird , wie schon mitgeteilt , eine
Dividende von 20 Proz . auf das erhöhte Aktienkavital von 100 Mill .
Mark s25 Proz . und 20 Proz . Bonus auf 30.75 Mill . -K) ausgeschüt¬
tet . Auf neue Rechnung werden 4 .933 s2 .512) Mill . vorgetragen .
Zur Verstärkung des Betriebskapitals ist das Aktienkapital auf
100 Mill . ^ erhöht worden . Angesichts der für die Zukunft mehr
als je bestehenden Notwendigkeit , die Einfuhr aus dem Auzlande

durch Verwertung und Veredelung deutscher Rohstoffe zu ersetzen, hat
die Verwaltung es für recht befunden , die Braunkohlen Grundlage
noch beträchtlich M verstärken und hat zu diesem Zwecks eine Be¬
teiligung von 75 Proz . an den Vereinigten Kohlenwerken A .-G .,
der Besitzerin der Sachfenwerke Witznitz und Beuna gekauft . In der
Bilanz erscheinen Debitoren mit 228 728 (53 095) Mill . Aus¬
landswerte werden mit 81613 (80 034) Mill . ausgewiesen .
Erdölunternehmungen stehen nur noch mit 9,98 s32,07) Mill . ,,<! ' zu
Buch . Im gleichen Verhältnis wie die Debitoren haben sich die
Kreditoren erhöht , die mit 222,925 s157,631) Mill . erscheinen .

b Die bayerische Handelsbank München erzielte 1920 einen Rein¬
gewinn von 8,40 Mill . -A , im Vorjahre 3,72 Mill . und bean¬
tragt hieraus eine Dividende von 10 ( 5) Proz .

IVIärlcte .
6t . Mannheim « Viehmarlt . An dem Montags - und Dienstags -Vieh -

markt waren - zusammen ausgetrieben und wurden Pro Zentner Lebend -
aewicht bezahlt : 75 Ochsen 500—350 Mark , 156 Narren 450—700 Mark ,
708 Kühe und Färsen 250- 820 Mark , Z74 Kälber 500- 800 Mark . 152 Schafe
250- 500 Mark . 922 Schweine WO—1200 Mark , bei letzteren Ist ein Preis¬
rückgang von 50—100 Mark pro Zentner zu verzeichnen . Handel mit Grosz-
vieh ruhig , Markt nicht gerSumt , mit Kälbern ruhig , langsam ausverkaust .

Nürnberger Hopfenmarkt . Die neue Woche eröffnete wieder mit
einer verhältnismäßig guten Nachfrage , sodaß in der ersten Wochen -
hälfe bereits 230 Ballen verkauft wurden . Zugefahren waren da¬
gegen nur 70 Ballen . Gefragt waren wieder nur gutfarbige und
bestvorhandene Hopfen , meist Hallertauer . Die Preise bewegten sich
sür die .es im Rahmen von 1400—1700 Mark , für Württemberger von
1300—1500 Mark und Markt - und Gebirgshopfen von 1325— 1550 Mk .
Gelre und gerinae 5>opfen sind unbeachtet

Berliner Produktenmarkt vom 16 . Juni . Nichtamtlich sind fol -
aende Preise ermittelt , alles für 50 Kilogramm : Viktoria -Erbsen
135- 150 , Futtererüsen 113- 125, Peluschken 100- 113 . Ackerbohnen
115—125, Wicken 85—90, Lupinen , neue blaue 35—45, neue gelbe
55— 65 , Serradella , alt und neu 50—55, Raps 220—230 , Rübsen
220—230 , Leinsaat , inländisch 230—250 , Trockenschnitzel 60—64, S ' ef-
fenfchnitzel 83—86, vollw . Zuckerschnitzel, hell 30— 150 , Rapskuchen
68—75 , Leinkuchen 135—150, Torfmelasse 47— 50, Wiesenheu , lose,
gesund und trocken 21—23 , gut gesund und trocken 25—28 , Stroh ,
drahtgepreßt 18^ - 20 , gebündelt 16—18. Mais , lose, frei Kaiwaggon
Hamburg 114, Bezugsscheine 41—42—4155.

Notierungen <Zer Lerliner IZörse vom 16 . ^uni .
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Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

»n der am Ticnstaa den 21 . ^ niil 1SZ <. vormltt .8 Ulir Bczirlsratssaal in Karlsruhe llattsinden .
vcn Äezirr - rcilsslhun >g

I . Lessentliche Sitzung .
Aenvaltungssachen .

1 . Gesuch der Theodor A ! a r l i n Eheleute hier
uni Erlaubnis zum Betrieb der Kanlinsnwirt -
schast des ehemal . 1 . Batl . Gren -Regt , igg mit
Brattittweinschcink w der Grenadier - Kaserne ,
Hcolttestrasze hier :

2 . Gesuch der Gustav Trantwein Eheleute
hier um Erlaubnis zum Betrieb der Kantinen -
Wirtschast des chemal 2 . Batl . Gren .-Reat . 109 .mit Brannlwcinschank in der Grenadiertascrne ,
Moltt strage hier ?

Z. Gesuch des Joses Graf hier um Verlegung
der Konzession zum Betrieb eines Konditorei -
Kassees mit Ausschank von seinen Wcincn und
Likören von dem Hause Schillerstrake 24 nach
Schessclstrabe KS „zum Branstiible ' !

4 . Gesuai des Wilhelm K o n st a n t t n hier um
Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschast
mit Branntwcinschank „ zum Kaiser Mivdrich "
in dem Hause Rastatcrslrasie 1l . hier : .

5 . Gesuch dcr Geora Schäser Eheleute hter um
Erlaubnis zum Betrieb der Schaukwirtschast
mit Branntweinschank „zur Stadt Göttingen "
in dem Hause Schlltzenstrake 93 hier :

S . Gesuch der Ludwig Weisenrieder Ehe¬
leute hi "r um Erlaubnis zum Betrieb der
Gastwirtschast mit Branntweinschank „zum
Kvsshäuser " in dem Hausc Kreuzstrafte 19 hier :

8 . Gesucki der Fr . Rösch Witwc in Graben um
Erlaubnis zum Ausschank alkohollreier Ge¬
tränke auf dem Sportplatz des ssukball - und
Sportvereins Graben :

9 . Festsetzung der Bau - und Strakensluchten an
der Englerstrosie und Zirkel .

7 . Gesuch der Anna Marie Kipvlna hier nm
Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirlschast
mit Brauniwkinschank in dem Hause Grenz -
stratze 10-i hier .

II . Nichtöffcnttiis e Sittnna .
10 . Festsetzung der Ortsvreise si>r den Wert der

Sachb - zttge aemäk A 160 R .-B .-O . , für den
Nmlsb - ,irk Karlsruhe .
11 . Abl ' ^ r einiger Kemcin >derechnunaen .

Die Mten liegen drei Tage vor dem SitzunHs -
taa -' auf der Kanzlei des Bezirksamts zur Einim -i.
nähme aus . IlMK

Karlsruhe den 14 . Nini 19Z1 O .-Z . 98
Bad . Bezirksamt I .

rufgesundcn wurden , mehrere Huitde , welche tm
stiidt Hundezwinger (Schlachthansstraße ) unterge¬
bracht sind .

Die Gcncnstiinide können von den Eigentümern
oder sonstigen Empfangsberechtigten tm Zimmer
Nr . 6 des BezirksamtsaebiUidez abgeholt werden .
Falls sich die Enipsangsberechiigten nicht recht¬
zeitig melden , gebt das Eigentum an dem Fund -
g ^genstand noch Jahresfrist aus de » Finder b >nw ,
die Stadtgemeinde über . 10227

Karlsruhe , den K. Juni 1921 . O .-Z . 92
Bad . Bezirksamt — Volizeidirektlon .

MOM

z

Fundsachen betr .
Im Monat Mai 1921 wurden folgende Gegen -

stänoe aus deni Fundbüro abgeliesert :
1 Kinderhaisreltc . 1 Ring ohne Stein , 1 An

likiiger <Herzsorm ) , 1 Elscnbeinbrosche (Rose ) , 1
Riug mit Stein . 1 Manschettenknops , 1 goldener
Zwicker , 1 sühernes Kettchcn mit Anhänger . 1 gol¬
dene Dannnuhr mil Band , 1 Doublehalskette , 1
llcines , silbcrnes Kettchen . 1 Rocknadel , 1 Granal -
brosche . 1 Kettenarmband , 1 kleines , goldenes Keu¬
chen , 1 sch.varze Damenhandtasche , 1 Marktnetz , 1
Taschenmesser , 1 Kinderstrümpschen , 1 Aktenmappe .
1 Haarspange . 1 schwarze Briefmappe mit Inhalt .
1 Brille . Kinderwcische , Stosshandtäschchen , 1
Pserdesurterkastm aus Holz , 1 Regenschirm , 1 ^ >
Zentner Erbsen 1 wollene Unterjacke , 1 Paar graue
Sportstrümpse , 1 Kinderstrohhütchen . 1 Korbdeck-
chen , 1 grauer Handschuh , 1 kleine Handwage . 1
Samthandtasche mit Geldbetrag , 1 GeldmäPPchen
mit über 1« > 1 Packet Malzkassee , 1 lebende
Gans , 1 neues Kinderhäubchen 1 Ring Draht . 1
rot angestrichenes ZuNschcit . 1 weist ?s Tuchhand -
täschcheu . i Damenstrcchliiit und 1 Herrenfilzhut , 1
HandtSschli ' u . 1 grlinlickie Jacke mit welkem Kra
gen , 1 Badetasche . 1 Dolchmesser . l Zigaretten - '
schiichte ' chen 1 Paar neue Turnschuhe . 1 Perlen -
handtäschchen , 1 Paar schwarze Damenhandschnhc ,
1 Haarstecker . 1 Buch . 1 Handtäschchen mit 13
1 kleines Taschenmesser . 1 kleiner Kinderschuh , 1
schwan -s?!denes Kindcrmäntclchen . i Regeumaatel
mit 5' « t . Schlüsselbunde . Geldbeutel mi , u . ohne
Inhalt Bargeld 50 . // . S 1l> 2V 2
13 Gegenstände , die im Warenhaus Tiev

loäes - ^ n ? eiAS .
I 'leflietrüdt allen Vsr v̂avätev , ? r^nn <1sn

nvll Rekannten 6ie sodmorzüllolisXaedrielid,
äaü unser Uedor 8odn unä üruäer

Stark
Sedlossoi '

infolge seligerer ölutverFZftun ^ gestern
aden<1 7 Hdr Im ^ Iter von nadeln 20 Radien
santd entsedlaken Ist.

Lerz ?dausvn , 16. 5nn ! 1921.
Iin Rainen 6er trauernä llinterdlledenoi »:

psmilio ^ oksnn St » rk .
Die Lesr6lk?uvx Anäst li'rojtaZ adenä 6 Ukr

vom ? ranerdau8v aus statt . L16711 .

Suche sofort tätigen oder
still - » Teilhaber
>ür kleine Aiaareiten -

Angebote unter V1 »7-iS
an die Radische Presse .

für

s
werden raich angefertigt in der

iraueroriese der ..« a » .

iiöiMMz - AkM
IZtlsn ^ - l ' riirillürel »
im «! ^ » k« tellunse » .

sAmtlioiier Ltsusr - unä kilukm . Irszsn öurcl >
erlÄlirensn ^ sclijnsnn .

^ nkrsxsn unt . I^r . 9737 .in 6 >e lZ»6 . ? resse .

Frau A. Dt . ln R . empflchlt als

bewährtes Mittel g-s

Obermeyer 'S Mebizina .-

Junger Herr sucht
Reise nach Holland

gleich Herr oder Dame ,
auch Geschäftsmann . An¬
gebote nnt Nr . B321SS
an die B adisch s Presse .

Heirat !
wünscht Witwer m gut¬
gehenden ! Obstgcschä 'ft m.
anständig . Fräulein od .
Witwe evtl . 1 Kind 35
bis 45 I . Angebote u .
Nr . B321K4 an die Ba >
dif che Pre sse.

HckMesich
Frl . vom Lande . 24A .

alt . eval .. mit Aussteuer ,
wünscht mit Herrn , wo¬
möglich Valmarbeiier
von 25—30 Ihr . in Ver .
bindnng zn treten . Bild
erforderlich .

ülug . unt . Nr . Vf «Z759
an die „ Vad . Preise ."

offene Stellen

Wir suchen
für uniere MaaazinS
Verwaltung

l alteren Herrn
mit langiälir . Erfahrung
zur Pertretuna des Ma -
aazins - Borstandes .

z Mm Herren
mit mehrjähriger Er¬
fahrung in Eilenhand -
lnngen und Magazins -
verwaltung . . .Herren mit nur besten
Emvfehlnng . wollen ihre
Bewerbung unter Be¬
kanntgabe von Referenz ..
Mehalt ? a » svrüchen u . des
Eintrittstermtns ein¬
reichen an 10241

Maschinenbaugesell¬
schaft Karlsruhe .

Karlsruhe i . B .

aufs Wärmste .
Zur Nachbe¬

handlung ist
Serba >Hr «me

bes . z cmpf Zu
d. in a . Aooih .,
Drog . u. Pars .

Gebisse , Brenustiste . Platin
alt . Gold nnd Silber

kauft »n bekannt hohe » Preisen B1S713

L. Theilacker , s -» Oe^
gegenüber CafS Bauer .

verl .-Entwerfer für einf . und miitl . Geschäft auf
15. Juli od . später gesucht . Fachleute belieben Be -
werb sofort einzureichen . Zeitgemäßes Gehalt
nach Vereinbarung .

Vez - Dir W .
10244

Ssne rsZvG ^
gesucht für alle «lrttsi «« , -« »
Deutschlands mit Ausnahme von Vrov .
Brandenburg . Nkeinl . u . Westf ., Hamburg
ii . Bremen , iÄrok - Thitringen n . Provinz
Sachsen zum Vertriebe des

Kryll -RerNii » lAusgabe 1921) .
DaS Werk enthält auker den nach Han¬

dels - , Industrie - , Gewerbs - und Berufs »
zweigen geordnet . Fcrusorechteilneliniern
Gros , - Berlins auch sämtliche NeichS -
StaatS - nnd Kommunalbedörden nebst
ihren Wirkungskreisen . A20M

Nähere Auskunft erteilt der Verlag
des 55. ? . 15 - iZrsnvI, « !, -

»»> b H . , Se ? »
u » S . ^V . 48 . Wilbelmstr . 118.

? ÜvKtlgvI ' ^ SI ' t «' 6tSN
gegen Provision oder ans eigen . Rechnung yon
führender Fabrik dertosmct . - phormac .Bi ' anlve
« eku -vt . Angebote unter 8 . V . S4VS an Rudolf
Mosse . Stuttaart . A0I0
Tiicktia . « ingefiibrtrr

VertreterZ
für liier n . Umgeb . zum
vrovisionsw . Verlans v .
Püddiiia - Tnnken - Pulv .
v . Gen . Vertr . vr . !of ges
Gell . Ofs . unt . K .C .R 1107
a . Nnd .Moff « , Fraukf .M .

Buchhalter
In intern . Spedition » -

hguS wird iür Buch¬
haltung u . Kasse ein jung .
Herr , kautionSsäbig , per
I . Lnli gesucht .

Nur gelernte , intern .
Svediteiire wollen sich
unter Nr . 10234 an die
„ ^ ad . Presse " wenden .

verlrele ?
de r Getreide - u Nutter
Mittelbranche , welcher
in den einichlägiaen Ge¬
schäften Badens g t ein¬
geführt ist . zu foiortigem
Eintritt evtl I . Juli aes .

Offerten unt . Nr . 2508a
au die Bad . Prelle erbet ,

Kuoerliissioer
KüM oi>. Bie ^siitterer
der gut melken kann , zur
Besorgung einiger Kühe
n . Kieintiere , sowie zur
Rüthilke überall , ferner
ein möglichst im Weinbau
bewanderter

lanwirtschstl. A beiter
auf lofort « eluidt . Nur
Bewerber mit gut . Zeug¬
nissen wollen Angebote
mit Vohnansprüchen so¬
fort senden an Nrafst -
Aoat . WeingutSbesitzcr ,
Schallstadt betKrei -
burgi . B . 252Za

TUchtiae

lFräksr ) zum sofortigen
Eintritt gesucht . 10238
MarkWer <K Barth .

Bau - « nd Möbelfabrik ,
Nenreuterstr . 4.

Eine mit der gut bürge r -
lichen Küche vertraute

tücht. Köchin
welche auch Hausarbeit
übernimmt , bei hohem
Lohn aeiucht . 2532a

Angebote mit Zeugn .,
Lohnansvr . und Bild an
Geschwister Kiihner ,

. Gasthof zum Hirschen " ,
Ettlingen .

EesuA jg. Kglitorislin
ver bald nach Mittel ^ ad .,
bevorz . solche , die ems .
Buchführa . beherrschen .
Kcnane Angeb . erb . nnt .
Nr . 25l !>aa . d . Bad .Presse .

Zuarbeiterin ? en
für VomenMe
per sofort aelncht .

Solche die schon Damen -
lederliütegearbeit . haben
werder bevorzugt . An¬
genehme dauernde Stel¬
lung .
Wcrkitätt « seiner Le -
derh !ite G . m . b . S .

Zu melden Büro :
Kaiseritr . 22l . I . Etaae .
Dnrmaus selbstiindia .
besseres 2521a

in kleinen Haushalt bei
bester Bchnndlnn , und
hobeln Lohn auf 1. Juli
oder später gesucht , ksrau
Dr . Schöntlialer . Pkorz -
hei Lindenktrake 7 .

Mädchen 2A4
daS selbständig kochen
kann n . etwas HanSarb -' it
übcrinmmt . los . gesucht .
Anaeb . mit Zenanisab -
schriften und Gehaltsan -
sorüch . an Frau Wohl ,
Bad »Raden . Lanaestr . 2 .

mitguien Emosebl .^ lutifjti «?albe od . ganze
Tage iu kl . Herrschaft ? -
Haus d. Weststadt gesucht .
Anerb . unt . Nr . BZ2170
an die „ Bad . Presse "

Kräftiger Junge
welcher Lust hat , Mecha
niker zu werden . sncht
Stelle bei einem tücht .
Meister . Angebote an
Karl Kniirr , Ulm bei
Oberkirch lBadeni . B >«-̂

Für 15 jödr . Mädchen
mit Hölzer. Schulbildung

Platz zu Kindern
gesucht . Nur bei Fami -
lienanichius ! « 10757

lWürttbg . l

Tausche
meine sehr schone. gc<'

3-Zimm . -Wobnung
stadt > geg . S-Zimm .-W ^ i
nung . Mitte der
Angebote u . Nr .
an die B a dische

Gut mvbi . Mohn - zl
Schlafzimmer a .
zu vermieten .
Lanza . Hirichstr . ^

Ka ,

Eilt möbl . Zimillkl
mit elektr . Licht zu^

^ z.mieten : Boeckhstr .
Stock . ——

Gut möbt .
zu vermieten . r.

Mo xa u st raste '
MÄliliertcS

m . Pensiou zu verM '
^ ^

Bmis Sxsien str .
Gut möbt . Htm »uek .,j ,

verm . Schnevlerftr - A
4 . St . . Ecke .̂ rlstr ^ >

Mölil -iiminer an
Herrn p »r sofort zu
miet . : Waldslr .
Ä>,öbl . . ; ,, !>n,er a » « ii
Herrn sof . znverm .
Bo - lkbstr . 40 . part ^ e-!̂

Gut möbliert .
auf 1 . Juli zu ver «' ^ .
BI0701 Süb ' chstr^ . ^

Z-z
"

zi«mewsdK
mit Küche , möbl .
unmöbliert , in aut - s, ^
sofort zu mieten a
von jungem
lAkademiker ) Aug xi«
unter Nr 10212 «n
Badtsche P ress

Gut möbliert . Z 'ilx
od . Wohn - u . Schla ' ^ üoe
aus 1 Juli «« der/d ^
Kreuzstr . vou Neile ^ ,,S
gesucht . Angeb .
an die „ Bavische v

^ t
aintin ' . e

- 3 'Ä -möbliert . „
mitod . obnePcnslMi ^
1. VUl . Aug . unt -. ^ .
an die „ Bad .

stür gröberes Biiro
werden

mehrere

welche Stenographie u .
Maschinenschreiben be¬
Herr chen . zum baldigen
Eintritt gesucht .

Angeb . unt . Nr . 2524a
an dir . Bad . Prelle " erb .

4 3 Ismms ?

2ii IZüro -MumIIekkettön zesignut , müelickst Ks .iserslrz .ke,
Hirsciistr . u. Uarktplaw , mieten x e » u e I» t .

^ nzebots unt . I5r . 1t>193 zn 6is „ü -lä . ? rssso " esrbsisa ,
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